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Zentralorgan der Deutſchen Sosialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


N 290 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
E. „ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen, 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 
Sonntags 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gofhäftsftund 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
nn ping Ses tier“ W010 von 2.30—3.50. 


Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Norwegen! 


22 neue ſozialiſtiſche Mandate, — Vernichtende Niederlage der Nealtion. 


Die Wahlen zum norwegiſchen Parlament (Stor⸗ 
ting) haben der Arbeiterpartei einen glänzenden Sieg 
gebracht. Die Arbeiterpartei konnte 22 neue 
Mandate erringen, jo daß fie jetzt über 69 von 150 
Sitzen im Storting verfügt. 

Für die anderen Parteien ergibt ſich folgendes Bild: 
Konſervative 31 (Verluſt 10), Liberale 24 (Verluſt 9), 
Bauernbund 22 (Berluft 3), Liberale Volkspartei 1 (Ber: 
lujt 2), Radikale Volkspartei 1 (wie vorher); die kleinen 
unabhängigen Gruppen haben zwei Sitze erhalten (Ge⸗ 
winn 2). 

Die bürgerliche Preſſe hat, wie üblich, den Marxiſten 
eine Wahlniederlage vorausgeſagt und darum haben auch 
die internationalen Telegraphenagenturen die bisherigen 
Erfolge der Arbeiterpartei verſchwiegen. 

Durch die Wahlen iſt natürlich auch die Frage akut 
geworden, wie die künftige Regierung Norwegens ausſehen 
wird. Als Ende Februar dieſes Jahres die Tonjervat:v- 
bauernbündleriſche Regierung Hundſeid durch das liberale 
Kabinett Mowinckel erſetzt wurde, betonte man auf 
liberaler Seite, daß man unter keinen Umſtänden in 
irgendeiner Form mit der Arbeiterpartei zuſammengehen 
wolle. Die ziemlich ſcharſen Beſtimmungen des Geſetzes 
gegen die Sabotage des „Arbeitsfriedens“, das im Juni 
erlaſſen wurde, ſollten dieſen Willen bekräſtigen. Ob es 
angeſichts der neugeſchaffenen Lage möglich iſt, dieſe Poli⸗ 
tik fortzuführen, darf bezweifelt werden. 

ei F. Ea 

Vor der Einleitung des Wahlkampfes war die Bil- 
dung einer geſchloſſenen bürgerlichen Front gegen die ſo⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiter geplant. Dieſe Parole hat ein Fiasko 
erlitten. Die bürgerlichen Parteien bekämpften ſich gegen⸗ 
jeitig, obwohl fie faſt gleich reaktionär find. Gegen dieſe 
zerſplitterte Front ſtand eine einige, taktisch vor- 
ſichtige ſozialiſtiſche Partei mit einem feſten 
Kriſenprogramm, welches für Norwegen, das in 
Skandinavien am meiſten unter den heutigen zeitgebun⸗ 
denen Schwierigkeiten leidet, beſonders notwendig iſt. Wie 


in Dänemark und Schweden fordert die Arbeiterpartei 


umfaſſende ſtaatliche Arbeiten, verkürzte Arbeitszeit, Bei- 


behaltung des jetzigen Lohnſtandes, ſtaatliche Hilfe für 
Landwirtſchaft und Fiſcherei, Fachausbildung für die Ju⸗ 
gend. Weiter eine umfaſſende Schuldenregelung für 
Bauern, Fiſcher und Arbeiter, und für notleidende Ge⸗ 
meinden, Zinsſenkung und Regelung der Zinſen, Siche⸗ 
rung des demokratiſchen Rechts, Beſeiti⸗ 
gung aller Klaſſengeſetzgebungen, die ſich gegen die arbei⸗ 
tende Bevölkerung richtet; Auflöſung aller weißen Garden 
und freiwilligen Militärorganiſationen. 

Die norwegiſche Arbeiterpartei ging mit äußerſter 
Aktivität in die Wahlen. Der norwegiſche Sozialismus 
iſt grundſätzlich verſchieden von dem Sozialismus der 
Schweden und Dänen. Bei der Parteiſpaltung nach dem 
Kriege konſtituierte ſich die Mehrheit der Sozialdemokratie 
als „Arbeiterpartei“ und trat der Dritten Internationale 
bei. Die ununterbrochene Einmiſchung der Sinowjews 
und Bucharins machten eine praktiſche Arbeiterpolitik un⸗ 
möglich, ſo daß die Partei aus der Kommuniſtiſchen In⸗ 
ternationale wieder austrat. Einige Zeit war dann die 
norwegiſche Arbeiterpartei die Hauptſtütze einer internario⸗ 
nalen Vereinigung, die eine Mittelſtellung zwiſchen der 
Sozialtſtiſchen Arbeiter⸗Internationale und Moskau ein⸗ 
nahm. Als fie ſich aber mit den alten Sozialdemokra zen 
wieder vereinigte, trat ſie aus dieſer Gruppe aus. Die 
Partei ſteht gegenwärtig bei einer betont inter⸗ 
nationalen Geſinnung außerhalb jeder internationa⸗ 
len Verbindung, hat ſich jedoch den Arbeiterbewegungen 
in Dänemark und Schweden ſehr eng angeſchloſſen. Bei 
dem Wahlkampf wirkten ſchwediſche Redner mit. Die 
Kommuniſtiſche Partei hat auch bei dieſer Wahl keine Be⸗ 
deutung erlangen können. Sie erhielt kein Mandat. 

Mit dem ungeheuren Erfolg der Arbeiterpartei, der 
alle Erwartungen übertrifft, iſt die Niederlage bei den 
Oktoberwahlen von 1930 mehr als wettgemacht und wird 
der Siegeszug fortgeſetzt, den der Sozialismus in den 
nordiſchen Ländern angetreten hat. Nach Schweden und 
Dänemark iſt nun auch Norwegen rot geworden. 


Iſt Deuiſchland zu konkreten Taten bereit? 


Einige Fragen von italieniſcher Seite. 


om, 19. Oktober. Der Direktor des Giornale 


Ro m, 
d'Italia“ erklärt in einem Artikel, Deutſchlands Austritt 


aus der Abrüſtungskonferenz habe eine Lage geſchaffen, 
deren Grundelemente ſich klärten, für die man aber noch 
leine Klarheit hinſichtlich der Löſungsmöglichkeiten habe. 
Die gleichzeitigen Erklärungen des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten und des engliſchen Außenminiſters ſtellten 
ſich den Erklärungen der italieniſchen Regierung zur 
Seite und ſeien mit ihr in dem Willen ſolidariſch, bis 
zur Grenze des Möglichen nicht von der Politik der Zu⸗ 
ſammenarbeit und Abrüſtung abzugehen. N 
Man müſſe vor allem wiſſen, wie weit Deutſch⸗ 
land über die allgemeinen Aus führungen ſeines 
Willens zum Frieden und zur Zuſammenarbeit hin⸗ 
aus zu konkreten Taten bereit ſei. Die Zu⸗ 
ſammenarbeit ſchließe abſolute und dogmatiſche Ein⸗ 
ſtellungen aus. 
Welche politiſchen Elemente der Verſtändigung fei Deutſch⸗ 
land für die Wiederaufnahnte einer aktiven ſolidariſchen 
Politik Europas zu bieten bereit? 
Man müſſe wiſſen, wie weit die deutſche Regierun 
ihre Handlungsfreiheit an die Einſtellung Herrin 
Mächte gegenüber der leidenſchaftlichen nationalen 
Bewegung wahren könne, die durch die neuen Wahlen 
hervorgerufen werde. 
Die Lage bleibe alſo unbeſtemmt, wenn auch nicht beun⸗ 
ruhigend. Italien ſei ſtets zur Aktion bereit, wenn die 
Vorausſetzungen für ihren Erfolg geſchaffen würden. Man 
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müſſe aber daran erinnern, daß Italien wie die anderen 
Großmächte von den deutſchen Beſchlüſſen überraſcht wor⸗ 
den ſei, die eine vollendete Tatſache ohne vor⸗ 
herige Ankündigung geſchaffen hätten, eine Tatſache, die 
weder mit den ſchwebenden Verhandlungen, noch mit 
der politiſchen Linie in Einklang ſtehe, die Italien 
bisher eingehalten habe, um zu einer im Intereſſe aller 
Staaten einſchließlich Deutſchlands gelegenen Verſtändi⸗ 
gung beizutragen. So lange keine ſubſtanziellen Klärun⸗ 
gen erfolgten, ſeien die Vermutungen ausländiſcher Blät⸗ 
ter über die derzeitige und zukünftige Haltung Italiens 
voreilig und willkürlich. Es ſei ein Augenblick der Erwar⸗ 
tung und daher der Ungewißheit. 


Rüſtungs gleichheit der ſpringende Punkt. 

London, 19. Oktober. Anknüpfend an die geſtern 
vom Reichspräſidenten und dem neuen britiſchen Bolſchaf⸗ 
ter in Berlin bei deſſen Antrittsbeſuch gehaltenen Anſpra⸗ 


chen ſagt „Times“ in einem Artikel, die engliſch⸗deutſchen 


Beziehungen machten zur Zeit eine kritiſche Phaſe durch, 
und alles, was Aufklärung von Unklarheiten und Förde⸗ 
rung ehrlicher Zuſammenarbeit verſpreche, könne in Eng⸗ 
land nur ehrlich begrüßt werden. Der Reichskanzler ver⸗ 
lange nach feiner eigenen Erklärung abfolute Glech⸗ 
heit der Rechtsſtellung. Diplomatiſche und 
politiſche Gleichheit feien, jo meint „Times“, Deutſchland 
bei ſeinem Eintritt in den Völkerbund zugeſtanden wor⸗ 
den. Verwickelter liege der Fall bei der Rüſtungs⸗ 
gleichheit. Schon die Erörterung dieſer Frage müſſe 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaengebot 
25 Prozent A i 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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unvermeidlich die Sieger und die Beſiegten des Krieges 
voneinander trennen. Dies ſei zweifellos der Grund für 
den dringenden Wunſch Hitlers, die Frage aus dem Wege 
zu räumen. 


Viermächtepalt lein Erſatz 
für die Abrüſtungs konferenz. 


Genf, 19. Oktober. Der Präſident der Abrüſtungs 
konferenz Henderſon gab am Donnerstag der Preſſe 
eine Erklärung über die Lage nach dem Austritt Deutſch⸗ 
lands aus der Abrüſtungskonferenz ab. Er betonte, es 
gebe Umſtände, in denen der Viermächtepakt von Wert ſein 
könnte, als Mittel, um innerhalb des Völkerbundes Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen den Mächten herbeizuführen. Er 
habe dieſe Auffaſſung bereits in Rom während der Unter⸗ 
zeichnung des Viermächtepaktes vertreten. Jedoch würde 
jeder Verſuch, den Viermächtepakt an die Stelle der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu ſtellen, einen erheblichen Schaden 
ſowohl der Abrüſtungskonferenz als auch dem Viermächte⸗ 
pakt zufügen. 

Bezeichnend für die Stimmung in Genf iſt ein offen⸗ 
bar beeinflußter Artikel des „Journal de Geneve“, in dem 
auf eine weitgehende Sondierung der Lage in Genf ſeit 
Sonnabend hingewieſen wird. Das Blatt betont, daß ein 
von den drei Großmächten England, Frankreich und Ita⸗ 
lien angenommenes Abrüſtungsabkommen, das Deutſchland 
unter wirtſchaftlichem oder anderem Druck aufgezwu gen 
werde, nicht mehr in Frage kommen könne. Vielmehr 
ſtehe im Vordergrund der Gedanke von loſen Beſprechun⸗ 
gen der vier Mächte, die zu einem allgemeinen Kompromiß 
führen könnten. Italien, die Vereinigten Staaten und 
vielleicht auch England könnten hierbei die Vermittlerrolle 
ſpielen. NN 


Kammerausſchuß gegen Viererpatt. 


Paris, 19. Oktober. Der auswärtige Ausſchuß der 
franzöſiſchen Kammer, der am Mittwoch zu einem Mei⸗ 
nungsaustauſch über die Lage im Saargebiete zuſammen⸗ 
getreten war, gab in einer einſtimmig geäußerten Ent⸗ 
ſchließung der Anſicht Ausdruck, daß der Viererpakt keine 
Daſeinsberechtigung mehr habe. Paul⸗Boncdur nahm an 
der Sitzung des Ausſchuſſes nicht teil. 3 


Engliſches Kabinett hinter Simon. 
Gegen Berfchärfung der Gegenſütze. 


London, 19. Oktober. In einem Bericht über die 
politiſche Lage, erklärt die „Times“, daß der engliſche 
Außenminiſter Simon in ſeiner in Genf verfolgten Po⸗ 
litik die Unterſtützung ſeiner Kollegen erhalten habe. Die 
Rede Sir John Simons in Genf fei nicht etwa eine Ere 
klärung über die von England verfolgte Politik, ſondern 
fie fei ein Bericht über den freundſchaftlichen Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen den Vertretern vieler Nationen ge⸗ 
weſen. ° 

Es fei bedauerlich, daß eine Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen Freiherrn von Neurath und Sir John Simon 
entſtanden ſei, aber die engliſche Regierung legt Wert da⸗ 
rauf, daß dieſer Punkt nicht die Hauptfrage verdunkeln 
jolle, nämlich die Gründe, warum Deutſchland die 
Abrüſtungskonferenz verlaſſen habe. Sie ſei des⸗ 
halb bereit, die in ihrem Beſitz befindlichen Dokumente zu 
veröffentlichen, falls ſich dieſer Weg als wünſchenswert er⸗ 
weiſen ſollte. Andererſeits aber ſei ſie entſchloſſen, daß 
nichts getan werden fol, wodurch die Gegenſätze verſchärft 
werden könnten, da ſie der einſtimmigen Anſicht iſt, daß 
man Deutſchland jede nur mögliche Gelegenheit geben 
ſolle, um die Beſprechungen wieder aufzunehmen, ſobald 
dies von deutſcher Seite wünſchenswert erſcheine. Es fei 
aus dieſem Grunde wahrſcheinlich, daß zwiſchen Frank⸗ 
reich, Italien, England und Amerika Beſprechungen vor 
dem Zuſammentritt des Büros der Abrüſtungskonferenz 
in der nächſten Woche ftattfinden werden. Man dürfe d'ez 
nicht als einen feindſeligen Schritt gegen Deutſchland be⸗ 
trachten. Der Zweck derartiger Beſprechungen würde fein, 
ſeſtzuſtellen, ob irgend welche Möglichkeiten beſtehen / die 
es Deutſchland ermöglichen würden, an weiteren Verhand- 
lungen teilzunehmen. So weit engliſche Minifter in Frage 
kämen, ſo werde nichts geſagt oder getan werden, was die 
Lage erſchweren könne. 


= 
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Um die Zweidrittelmehrheit 
für den Verſaſſungsentwurf der Regierungspartei. 


Die Kattowitzer „Polonia“ beſchäftigt ſich mit der 
Frage, wie der Regierungsblock die zur Beſchließung ſei⸗ 
nes Verfaſſungsentwurfs nötige Mehrheit aufbringen 
werde. Sie ſchreibt: 

„Die gegenwärtige Kräfteverteilung iſt derartig, daß 
der Regierungsblock mit ſeinen Freunden von der Gruppe 
zer ſog. Landwirtspartei des Herrn Michalkiewicz und 
einigen „Wilden“ es im Sejm auf nicht ganze 260 Stim⸗ 
men bringen kann, wobei er mehr als 180 Stimmen der 
Oppoſition gegen ſich hätte. Selbſt wenn man damit rech⸗ 
net, daß die kommuniſtiſchen Mandate vorwiegend unbe⸗ 
ſetzt ſind und die Kräfte der Oppoſition dadurch verringert 
würden, müßte die Sanierung doch für ihre Zwecke mehr 


Neue Friedensbeteuerungen Hitlers. 


Unterredung mit einem englischen Preſſevertreter. — Hitler über das Problem 
des polnischen Korridors. 


London, 19. Oktober. Der Sonderkorreſpondent Wir möchten aber alle hoffen, daß die beiden Nationen 


der „Daily Mail“, Ward Price, wurde geſtern abend vom 
Reichskanzler Hitler empfangen. Von der darauffolgen⸗ 
den Unterredung ſagt der Korreſpondent, es handle ſich 
um die ausführlichſte und direkteſte Darlegung der deut⸗ 
ſchen Haltung in der internationalen Politik, die der 
Reichskanzler jemals gegeben habe. Bei Beginn der Un⸗ 
terredung äußerte Reichskanzler Hitler, welches Unglück 
es geweſen ſei, daß am 4. Auguſt 1914 zwiſchen den bei⸗ 
den großen germaniſchen Nationen, die Hunderte von Jah⸗ 


die betreffenden Fragen dereinſt leidenſchaftslos beſprechen 
und verhandeln werden. Es kann dann der Zukunft über⸗ 
laſſen bleiben, ob ſich nicht doch ein für beide Völker gang⸗ 
barer Weg und eine für beide tragbare Löſung finden läßt. 
Frage: In gewiſſen Kreiſen in England erwartet 
man, daß die jetzige Regierung ſich als ein Vorſpiel zur 
Reſtaurierung der kaiſerlichen Familie 
herausſtellen wird. Wäre es möglich, daß der Herr Reichs⸗ 
kanzler ſeine Stellungnahme zu dieſer Frage klarlegt? 


als 30 Stimmen gewinnen, um die nötige Zweidrittele ren f ; ; ; i > J ; er 

F 0 „ er 1% „ be; ren in Frieden gelebt hatten, Krieg ausgebrochen fei. Er Antwort: Die Regierung, die heute in Deutſchland 
eee wenn ® gelänge, DPA DE hoffe, daß die beiden ſtammverwandten Völker den Weg | tätig ift, arbeitet weder für die Monarchie 
ETEA UITEN den Staatepräſtdenten war, MOUSE zurück zu ihren alten freundſchaftlichen Beziehungen finden noch für die Republik, ſondern auschließlich 


Stimmen heranzuziehen, oder gar die 5 Deutſchen, die auf 
der Nationalverſammlung weiße Zettel abgegeben haben, 
jo würde es auch dann nötig ſein, etwa 20 Abgeordnete 
von den Parteien der polniſchen Oppoſition zu kapern. 
An eine Kombination mit den Ukrainern iſt ſchwer zu den⸗ 
ken. Hinter den letzten Ankündigungen der Regierung 
über eine „Beſchleunigung des Tempos“ verbirgt ſich die 
Fi wie die Regierung eine Mehrheit zuſtande bringen 
wird. 


Neues Klubpräſidium der Vollspartei. 


Der parlamentariſche Klub der Volkspartei hielt die⸗ 
ſer Tage im Sejm eine Sitzung ab, in welcher auch die 
Neuwahl des Klubpräſidiums durchgeführt wurde. Zum 
Präſes des Klubs wurde der Abg. Rog wiedergewählt, zu 
Vizepräſiden Madejezyk und Waleron. 


würden. Der Korreſpondent ſtellte dann eine Reihe von 
Fragen: „Es iſt eine Tatſache, daß innerhalb gewiſſer 
Kreiſe der britiſchen Oeffentlichkeit und Preſſe durch 
Deutſchlands plötzlichen Austritt aus der Abrüſtungslon⸗ 
ferenz erhebliches Mißtrauen und Beunruhi⸗ 
gung geſetzt worden iſt. 

l Zunächſt möchte ich die Rede unſeres Staatsſekretärs 
im Kriegsminiſterium Duff Cooper anführen, der ſagte, 
„daß kein Volk in der Geſchichte der Welt ſich jemals mit 
derartiger Begeiſterung für den Krieg vorbereitet habe wie 
das deutſche Volk es zurzeit tue“. Es wäre nutzlos zu 
beſtreiten, daß dieje Anſicht in England weit verbreitet ijt. 
Welche Antwort kann darauf erteilt werden?“ 

Auf diefe Fragen gab der Reichskanzler Adolf Hitler 
eine allgemeine Antwort, indem er darauf hinwies, daß 
die Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung faſt ohne 
Ausnahme Frontſoldaten geweſen ſeien und es wohl keinen 


für das deutſche Volk. (Alſo iſt die Rückkehr zur Mon⸗ 
archie jederzeit möglich! Die Red.) Wohin wir blicken, 
überall ſehen wir nur Not und Elend, Arbeitsloſigkeit, 
Verfall und Zerſtörung. Dies zu beſeitigen, iſt die von 
uns gewählte Miſſion. 

Frage: Sieht der Herr Reichskanzler den Völker⸗ 
bund als eine Einrichtung an, die ihren Nutzen überlebt 
hat, oder kann er ſich beſtimmte Bedingungen vorſtellen, 
unter denen Deutſchland eine Rückkehr in den Yil- 
kerbund zu erwägen geneigt wäre? 

Antwort: Wenn der Völkerbund ſich jo wie in der 
letzten Zeit immer mehr auswächſt zu einer Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft beſtimmter Staaten gegen die Intereſſen an⸗ 
derer, dann glaube ich nicht an ſeine Zukunft. Deutſchland 
wird jedenfalls niemals mehr einer internationalen Ver⸗ 
ligung beitreten oder fih an einer ſolchen beteiligen, 
wenn es nicht als vollkommen gleichberechtigter Faktor 


gebe, der mit Begeiſterung ſich für einen neuen Krieg anerkannt iſt. r 
Ein polniſcher Altſozialiſt geſtorben. vorbereite. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung erzicht Frage: Hält Deutſchland ſich ſomit für befreit von 


In Warſchau ijt der bekannte Arzt und frühere Po⸗ 
litiler Heinrich Kluszynſki verſtorben. Kluszynſki hat vor 
10 Jahren die galiziſche ſozialdemokratiſche Partei mit- 
begründet. Er war früher Chefarzt in der Lodzer Kran⸗ 
kenkaſſe. Auch andere als die ſozialiſtiſchen Blätter wid⸗ 
men Kluszynſki, der bis zuletzt Sozialiſt geblieben iſt, 
große Nachrufe. 


70 Sowieiflugzeuge 
kommen nach Warſchau. 


Auf dem Wege von Moskau nach Paris wird in näch⸗ 
ſter Zeit ein Luftgeſchwader von nicht weniger als 70 So⸗ 
wjetflugzeugen in Warſchau erwartet. Es handelt ſich 
teilweiſe um Militärflugzeuge, zum Teil aber auch um 
Paſſagier⸗Apparate, die einen Europaflug von Moskan 
über Warſchau, Prag und Baſel nach der franzöſiſchen 
Hauptſtadt durchführen jollen. In Warſchau ift ein offi⸗ 
zieller Empfang für die ruſſiſche Luftflotte vorgeſehen. 


Das erite Konzenlkrationslager für Nazis 
in Oeſterreich. 


Wien, 19. Oktober. Eine Meldung des Chriſtlich⸗ 
ſozialen Grazer „Volksblattes“, wonach 11 National⸗ 
ſozialiſten aus Steiermark in einem früheren ſtaatlichen 
Munitionswerk in Möllendorf ihre Strafe zu verbüßen 
haben, beſtätigt, daß tatſächlich in Oeſterreich das 1. Ron- 
zentrationslager errichtet worden ift. Die Behörden hüllen 
ſich allerdings darüber in Stillſchweigen und wollen keine 
näheren Auskünfte über den Umfang des Lagers und die 
ſonſtigen Umſtände geben. 


Auch die Tſchechoſlowalei 
3ahlt leine Schulden mehr. 


Waſhington, 19. Oktober. Der tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Geſandte in Waſhington teilte dem Staatsſekretär 
Hull mit, daß die Tſchechoſlowakei nicht mehr in der Lage 
jet, die Schuldenzahlungen an Amerika zu leiſten. Zu⸗ 
gleich erſuchte der Geſandte die amerikaniſche Regierung 
um eine bedeutende Herabſetzung der Zahlungen. 


Beſteuerung ausländiſcher Arbeiter 
in Frankreich. 


Paris, 19. Oktober. Die franzöſiſche Kammer iſt 
am Donnerstag nachmittag zuſammengetreten, um eine 
Anzahl Geſetzesvorſchläge zu beraten, die bereits in erſter 
Leſung verabſchiedet worden ſind. Der Finanzausſchuß 
hat inzwiſchen die Finanzvorlage durch einen zuſätzlichen 
Artikel ergänzt, wonach das Einkommen ausländiſcher 
Arbeiter in Frankreich mit 10 Prozent beſteuert werden 
ſoll. 


Kontrolle der amerikaniſchen Oelprodultion 


Waſhington, 19. Oktober. Der amerikaniſche 
Innenminiſter Icklee erließ im Rahmen der National Re- 
convery Act eine Verfügung, wonach die geſamte amerita» 
niſche Oelproduktion unter Regierungskontrolle geſtellt 
wird. Die Maßnahme bezweckt eine Produktionsüber⸗ 
wachung ſowie eine geſunde Preisgeſtaltung und iſt mit 
Billigung der Oelgroßinduſtrie erfolgt. 


nicht das deutſche Volk zu einem „echten oder tiefen Zer⸗ 
würfnis mit Frankreich“, ſondern einfach zur Liebe zum 
eigenen Volke und zu einem Bekenntnis für die Begriffe 
von Ehre und Anſtändigkeit. Wir wollen mit Frankreich 
kein „Zerwürfnis“, ſondern eine aufrichtige Verſtändigung, 
allerdings auf einer Baſis, die ein Volk von Ehrgefühl 
akzeptieren kann und außerdem wollen wir leben können.“ 

Im weiteren ging Hitler dann auf die Behauptung, 
daß das deutſche Erziehungswerk in Arbeitslagern, in der 
SA oder in anderen Formationen die Entwicklung eines 
militäriſchen Geiſtes zur Folge haben könnte, ein, wobei 
er auch darauf hinwies, daß ſich dieſe Einrichtung klaſſen⸗ 
verſöhnend (21) auswirke und dadurch die endliche Wieser 
kehr von Sicherheit, Ruhe und Ordnung eingetreten 
ſei. (27) 

Die nächſte Frage betraf den 90 lniſchen Korri⸗ 
dor und lautete: Eine weitere Urſache der Beſorgnis 
iſt die Auffaſſung, daß Deutſchlands zugegebene Abſicht, 
eines Tages den polniſchen Korridor wieder zu 
erlangen, mit der Erhaltung des Friedens unvereinbar iſt. 
Auf welcher Grundlage hält der Herr Reichskanzler Ver⸗ 
handlungen mit dieſem Ziele für möglich? 

Antwort: Es gibt überhaupt keinen vernülftigen 
Menſchen, der die Löſung des Korridors als beſonders 
überwältigende Leiſtung der Friedenskonferenz bezeichnen 
könnte. Der Sinn dieſer Löſung konnte nur ſein, 
Deutſchland und Polen für ewige Beis 
ten zu verfeinden. Niemand von uns denkt daran, 
mit Polen wegen des Korridors einen Krieg zu beginnen. 


den beſtehenden internationalen Verpflich⸗ 
tungen mit. der Begründung, daß es nicht gleichberech⸗ 
tigt worden iſt? 

Antwort: Was wir unterzeichnet haben, werden wir 
nach unſerer beſten Fähigkeit erfüllen. 


Int dies auch Friedensbetütigung ? 
Dozenten müſſen exerzieren können. 


Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt hat angeordnet, 
daß das Habilitations verfahren grundſätlich 
neu geregelt wird. Zur Genehmigung einer Habilitation 
(des Rechts, Vorleſungen an einer Hochſchule zu halten) 
genügt in Zukunft nicht mehr der Nachweis wiffenſchaftli⸗ 
cher Leiſtungen. Der Habilitant muß vielmehr auch in 
einem Geländeſport⸗ oder Arbeitslager meh⸗ 
rere Monate gedient und muß an einer Dozentenakademie 
einen längeren Schulungskurs durchgemacht haben. 


Die „gewonnene Arbeits schlacht. 

95 Prozent Kurzarbeit bei J. G. Farben. 
Die Verwaltung der J. G. Farbeninduſtrie in Frant 
furt, des größten Induſtriekonzerns, teilt mit, daß fie 
nahezu ihre ganze Belegſchaft auf Kurzarbeit umge⸗ 
ſtellt hat. Von ihrer ganzen Belegſchaſt arbeiten 95 Pros 
zent mit verkürzter Arbeitszeit. Sie iſt ausſchließlich auf 
den Rückgang des deutſchen Exports zurückzuführen. 


USA. wird Sowjetunion anerlennen. 


Eine Auslaſſung des Moskauer Rundiunts. 


Der Moskauer Rundfunk meldet, daß von jeiten Ame» | 


rikas der erſte offizielle Schritt zur Anerkennung der So⸗ 
wjetunion erfolgt iſt. In einem Telegramm, das in 
Moskau aus Waſhington eingelaufen iſt, wird mitgeteilt, 
daß der amerikaniſche Präſtdent Rooſevelt ein Memoran⸗ 
dum zwecks Anerkennung der Sowjetunion vorbereite. 
Zur Klärung einiger Fragen würde der amerikaniſche Se- 
nator Borah ſich nach Rußland begeben und dann dieſe 
Fragen für den Präſidenten Rooſevelt klären. Der Mos⸗ 
kauer Rundfunk ſagte, dieſe Fragen ſeien keinesfalls be⸗ 
deutende Hinderniſſe. Man nehme ſowohl in Amerika, 
und zwar in den politiſchen Kreiſen Waſhingtons, wie in 
Moskau an, daß bis Januar 1934 die Anerkennung zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern ausgeſprochen ſein und daß die 
Ernennung der Botſchafter dann ſofort erfolgen werde. 
Der Moskauer Rundfunk betont, daß dieſer Schritt Awe⸗ 
rikas ganz offizieller Natur ſei und den Willen erkennen 
laſſe, die ruſſiſche Frage ſchnell zu klären. Bei der gefähr⸗ 
lichen Lage im ruſſiſch⸗mandſchuriſchen Konflikt könne ein 
ſolcher Schritt in einem gewiſſen Sinne beruhigend wirken 
und die ruſſiſche Stellung ſtärken. Darüber ſprach der 
Moskauer Rundfunkſprecher ganz offen und teilte dann 
eine Information des Moskauer Auswärtigen Amtes mit, 
nach der eine ruſſiſche Wirtſchaftskommiſſion ſich noch im 
Oktober nach Amerika begeben werde, um auch die wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen zu klären. Man rechnet damit, daß 
an der Spitze dieſer ruſſiſchen Kommiſſion Roſengolz, der 
Kommiſſar für ausländiſchen Handel der Sowjetunion, 
ſtehen werde. 


Blutige Sireittämpfe 
in den Vereinigten Staaten. 


In Tulare (Kalifornien) ſtreilen 18 000 Baumwoll⸗ 
pflücker. Die Gendarmen töteten ſechs Streikpoſten, ver⸗ 
wundeten 20 und verhafteten 20 Arbeiter. 300 Baumwoll⸗ 
pflücker marſchieren zur Bezirksſtadt, um die Freilaſſung 
der Verhafteten und Unterſtützung zu fordern. Unter den 
Streikenden befinden fih Yankees, Lateinamerikaner und 
Neger. Tauſende treten der Gewerkſchaft bei. Die Strei⸗ 
kenden fordern einen Dollar Pflückerlohn für ein Pfund 
Baumwolle ſtatt der 60 Cents, die fie jetzt erhalten. 

In Lodi ſtreiken 3000 Rebenpflücker. In dieſem 
Streikkampf wurde ein Landarbeiter getötet. 

Im Bundesſtaate Arizona ſtehen 8000 Baumwoll⸗ 
und Lattichpflücker im Streik. 


Sieg der ſiameſiſchen Negierungstruppen. 


Bangkok, 19. Oktober. Die ſiameſiſche Regierung 
meldete am Mittwoch einen entſcheidenden Sieg über dis 
Auſſtändiſchen auf allen Fronten. Die Auſſtändiſchen jot- 
len ſich unter dem ſchweren Artillerieſeuer der Regierungs- 
truppen langſam nach Norden zurückziehen. Der ſtark 
umkämpfte Flughafen Don Muang bei Bangkok wurde 
von den Aufſtändiſchen geräumt und von Regierung? rup- 
pen beſetzt. 

Es ſoll bei den Kämpfen 500 Tote und 
Verletzte gegeben haben. 
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Lagesneuigkeiten. 


Sonntagsarbeit 
muß doppelt bezahlt werden. 


Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge hat ein Rund⸗ 
iben herausgegeben, in welchem die Frage der Ent⸗ 
gung für Ueberſtundenarbeit behandelt wird. In 
Rundſchreiben ift gejagt, daß für Arbeiten, die an 
mie und Feiertagen geleiſtet werden, der doppelte Lohn 
ht werden muß, wenn das betreffende Unternehmen 
ig in Betrieb ift und die normale 46ſtündige Arbeits⸗ 
tin der Woche erſchöpft wurde. 


miili in der Tſchenſtochauer Julefabrit. 


Vorgeſtern kam es in der Fabrik der Tſchenſtochauer 
„Stradom“ zu einem Konflikt zwiſchen der Direk⸗ 
mund den Arbeitern, da die Direktion die Juteabteilung 

legen wollte und 500 Arbeitern gekündigt hatte. Die 

Úeiter der anderen Abteilungen in einer Anzahl von 
) Mann wandten ſich daraufhin an die Direktion mit 

er Forderung, die von der Reduzierung bedrohten Ar- 

liter auf andere Abteilungen zu verteilen, deren Arbeiter 
igunften der Bedrohten mit einer Verringerung der Ar- 
kitstage einverſtanden wären. Da die Direktion hiermit 
icht einverſtanden war, legten auch die Arbeiter anderer 
fobrifen aus Solidaritätsgründen die Arbeit nieder. 
geſtern ift ein Delegierter der Streikenden nach Lodz ge- 
immen, wo er den Klaſſenverband der Textilarbeiter bat, 
m maßgebender Stelle zu intervenieren. (p) 


Berufungsrecht auch bei Heinen 
Mieisprozeſſen. 


Wie uns mitgeteilt wird, hat die Novelle zur Zivil⸗ 
ozeßordnung vom Oktober 1932 eine Beſtimmung ein⸗ 
15 die beſagt, daß in Prozeßfällen, wo der ſtrittige 
degenftand nicht 100 Zloty überſteigt, eine Appellation 
t aus Ungültigkeitsgründen zuläſſig ift. Dieſe Vorſchrift 
weckte eine Einſchränkung der Appellationen bei For⸗ 
kungen von geringem Wert. Die Gerichte wenden je⸗ 
ch dieje Vorſchrift auch in Einzelfällen an, wenn der der 
krozeßſache zugrundeliegende Mietszins 100 Zloty nicht 
lberſteigt. Dieſe Praxis entſpricht aber nicht der Abſicht 
es Geſetzgebers. Die Exmiſſionsangelegenheiten erfordern 
in den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen einen be- 
onderen Rechtsſchutz. Bis zum Inkrafttreten des neuen 
ürgerlichen Geſetzbuches ſtand den Parteien die Appella⸗ 
tion und dann auch die Kaſſation zu. 6 
Zur Vermeidung einer unzutreffenden Interpretie⸗ 
tung dieſer Vorſchrift, hat nun der Miniſterrat eine Ver: 
King beſchloſſen, die eine Aenderung der Zivilprozeß⸗ 
ürdnung vorſieht, wonach im Falle von Mietsſtreitigkeiten, 
duch wenn der Streitwert geringer ift als 100 Zloty, vor 
r Exekution noch die zweite gerichtliche Inſtanz angeru- 
fen werben kann. Auf dieſe Weiſe werden die kleineren 
Mieler vor einer beſchleunigten Exmiſſion aus ihren Woh- 
fungen geſchützt, jo daß die Aenderung des Zivilprozeß⸗ 
berſahrens praktiſch eine Verbeſſerung des Mieterſchuges 
bedeutet. l Sei 
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Berficherung der Geldbriefträger gegen Unglücksfälle. 

N Wie uns vom Poſtamt Lodz I mitgeteilt wird, Toll 

das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium nächſtens im Zu⸗ 
mmenhang mit den vielen Ueberfällen auf Funktionäre 

der Poſt bei der Ausübung ihrer dienſtlichen Obliegenhei⸗ 


Roman von Charlotte Niese. 


~ [Copyright by. Martin. Fee e . 4. 


„Seine Mutter? Lutz, der allein 
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Ladzer Bollsgeitung — Freitag, den 20. Oktober 1933; 


ten, eine Verfügung erlaſſen, auf Grund deren die Geld⸗ 
briefträger gegen Unglücksfälle verſichert werden ſollen. (p) 


Verzögerung in der Legung der Schienen in der Kilinſti⸗ 


Pie bereits berichtet, werden die Arbeiten an der 
Legung der Straßenbahnſchienen in der Kilinſkiſtraße mit 
erhöhtem Tempo geführt, damit die Strecke möglichſt 
ſchnell fertiggeſtellt und dem Verkehr übergeben werden 
kann. Die Arbeiten werden jedoch durch die erforderliche 
Beſeitigung der Telephon⸗ und Telegraphenleitung ver⸗ 
zögert. (a) 

Verhandlung gegen den ehem. Richter Kuzmicki. . 
Am 7. November findet vor dem Warſchauer Bezirks⸗ 
gericht die Verhandlung gegen den ehem. Aſſeſſor des 
Lodzer Stadtgerichts Wlodzimierz Kuzmicki ſtatt. Dieſer 
wurde ſeinerzeit unter der Anklage verhaftet, mit einer 
Organiſation Verbindung unterhalten zu haben, die zum 
Schaden des Polniſchen Staates arbeitete. Die Verteidi⸗ 
gung hat der Lodzer Rechtsanwalt Forelle n 

a 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 


| 


| Manne reifen wollte, dann unterließ er es. Mochte fie 
vorläufig hier bleiben. Weder die Herrlich noch das 
Küchenmädchen waren ſehr freundlich gegen ſie, und die 


ET 
über die Landſtraße 


lief, blieb ſtehen. War feine Mutter ſo, daß der Junge ſie 


lieb haben mußte? Ach, 
winziger kleiner Sarg in 
ihn ſelbſt hingeſtellt, 


er lebte ja nicht! Es ſtand ein 
der Familiengruft — Lutz hatte 
und Paſtor Elwers hatte ein Gebet 


geſprochen. Es war feierlich geweſen und Lutz hatte ſich 


bemüht, nicht zu weinen. 
Es war alles vorüber, 
Mutter und der Arzt ſprach davon, 
ſie käme in ein Sanatorium. Noch 
ſtark genug, aber nach einigen Wochen. 
Sanatorium. Wenn die 
dauerte es manchmal Jahre, 


Frauen dahineln kamen, 
ehe ſie wieder erſchienen, 


Hilde lag ſchwerkrank bei ſeiner 
daß es beſſer wäre, 
nicht, ſie war nicht 


manchmal niemals. Lutz hatte nicht viel von ſeiner Ehe 


darüber grübeln? 


Als er ſich ſeinem Hof näherte, 
Wenninger. Er war ihr 


Ee hi gegangen. Sie hatte geſchrien und laut ge⸗ 
eint. 
Kräfte 
waren 


verſagten. Die 
beſier und der alte 


Geholfen hatte fie nichts, fie meinte, daß ihre 
Herrlich und das Küchenmädchen 


gehabt; aber weshalb heiratete er ſo töricht? Weshalb 
Wie es war, ſo war es einmal. Es 
war gut, daß er ſeine Mutter hatte und ſeine Arbeit. Er 
wollte fleißig ſein, das half über manche trüben Gedanken. 
wandelte dort Frau 
ſeit dem traurigen Ereignis aus 


Lutz mußte lachen, als er daran 


Heute haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahre 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereich des 3. 
Polizeikommiſſariats zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben P, NR beginnen, und aus dem Bereiche des 
9. Kommiſſariats dagegen diejenigen mit den Buchſtaben 
S, M. N, O, P, R. N 

Morgen Sonnabend haben ſich aus dem Bereich 
des 3. Polizeikommiſſariats diejenigen regiſtrieren zu Iai- 
ſen, deren Namen mit den Buchſtaben S, Sz beginnen und 
aus dem 9. Kommiſſariat diejenigen mit Anfangsbuchſta⸗ 
ben S bis 8. 

Außerdem haben ſich auch die Rekruten des Jahr⸗ 
gangs 1910 und der älteren Jahrgänge einzufinden, deren 
Verhältnis zum Militärdienſt nicht geregelt iſt, ſowie die⸗ 
jenigen mit einer unbeſtimmten Staatsangehörigkeit, die 
in Lodz auf Grund einer ſogen. Aufenthaltskarte wohnen. 

Nicht rechtzeitiges Erſcheinen zur Regiſtrierung zieht 
Geldſtrafen bis zu 3000 Zloty oder Haft bis zu 3 Monaten 
oder auch beide Strafen zuſammen nach ſich. (p) 

Vom Leben zermürbt. j 
m Torweg des Hauſes Krzywaſtraße 5 verübte ge- 
ſtern der Kaliſkaſtraße 19 wohnhafte 39jährige Joachim 
Bartczak durch Genuß von Gift einen Selbſtmordverſuch. 
Er wurde nach Erteilung der erſten Hilfe durch den Arzt 
der Rettungsbereitſchaft im Radogoszezer Krankenhauſe 
untergebracht. Die Urſache der Verzweiflungstat dürfte 
auf den Mangel an Unterhaltsmitteln zurückzuführen ſein, 
da Bartczak jeit längerer Zeit erwerbslos war. — Vor 
dem Hauſe Wegnerſtraße 15 brach geſtern ein Mann auf 
dem Bürgerſteige zuſammen. Vorübergehende eilten ihm 
ſofort zu Hilfe und riefen auch einen Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, der den Mann, der ſich als der 42jäh⸗ 
rige Karl Mendelis, unbekannten Wohnortes, erwies, im 
Reſervekrankenhauſe unterbrachte. (p) Ta 


Ein Nachſpiel zum Prozeß Ewald. 
8 Monate Gefängnis für Redakteur Ing. Czajeuſtki. 


Der Prozeß gegen den ehem. Stv. Ewald hat fetzt 
ein Nachſpiel erfahren. Geſtern wurde nämlich der der⸗ 
antwortliche Redakteur des Lodzer „Prond“, Ing. Ta⸗ 
deusz Czajewſki im Stadtgericht wegen Veröffentlichung 
eines Berichts über den Prozeß Ewald unter dem Titel 
„Bezeichnende Angelegenheit vom wichtigen Joſele“ zu 
8 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Richter erblickte in 
dieſem Titel eine Beleidigung des Marſchalls Pilſudſki. 


2 r enninger eigentlich noch hier 
Lutz hätte fie beinahe gefragt, ob fie nicht zu ihrem 


alte Hühnerfrau ging ihr aus dem Wege, weil ſie immer 
fragte, ob ſie nicht friſche Eier für ſie hätte. i 

„So ein Schmarotzer!“ hatte fie neulich von ihr geſagt, 
dachte. Aber eigentlich 


durfte er nicht lachen, 
auch heute der Wenninger aus dem Wege. 
Er ahnte nicht, daß eine große Unruhe über die Wen⸗ 


Hildes Kleiderſchrank ſtanden. 
Wollte Hilde ſie trinken? Ihre Mutter wußte es nicht, 


ſtärkte ſich vor dem Schlafengehen. Weil ſie doch ſo ſehr 
unruhig ſchlief und wenn ſie die Augen ſchloß, 
Bilder ſah. 

Hilde hatte es doch nicht getan! Sie hieß doch nicht 
Minchen, ſondern Hilde. Wie ſollte ſie zu ſolchem Ver⸗ 
gehen kommen? Natürlich, ſie war ganz unſchuldig. 
Feldern war von einer anderen getötet; aber es iſt 
häßlich, wenn man ſich etwas einbildet. Dann geht der 
Schlaf weg, und ein Glas Wein iſt das richtige. 

Jeden Tag ging die Wenninger zum Hauſe der Frau 
von Lörrach und fragte nach dem Befinden. Der Weg 
wurde ihr ſchwer, aber ſie mußte ihn doch gehen. 

Meiſtens war Kathrine an der Türe und meiſtens war 
der Beſcheid derſelbe. Die junge Frau läge ganz ſtill und 
dürfte niemand ſehen. Kathrine machte ein ſo fremdes 
Geſicht, als hätte ſie Mine Wenninger niemals geſehen, 
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Frau von Lörrach 
als Kathrine. Da fragte die Wenninger, 
mal bei ihrer Tochter ſitzen könnte, 
ihre Ruheſtunde hätte. 


unruhig und wollte 
er mußte traurig ſein. Und er ging acht geben, 


aber ſie nahm ſich eine und dann eine andere Flaſche und ihr 


hatte in der letzten 
Geſpenſter geſehen, 
tüchtigen Schluck Wein, ehe ſie nach Friedheim ging und 
ſtand dann neben 
nicht anreden, wie Leontine flüſterte, 
nicht einverſtanden war, 
Mutter nicht ausſchalten, 
war müde. 


weſen, weil die Kranke immer unruhig war, 
‚Hinflüfterte und immer aus dem Bett verlangte. 


—— 


{ Von Höllenqualen zur usme, Y 


Togal wirkt schnell bei: 


Rheuma |Migräne| Nerven- und Kopfschmerzen 
Gicht | Grippe | EFKällungs-Krankheiten 


Togal stillt die Schmerzen, bringt Erleiehterung 
Hund ist unschädlich für Magen und Herz! 


Seit mehr als 15 Jahren 
„werden mit Togal Heil- 
erfolge erzielt. Tausende 
von Leidenden gelangten 
durch Togal wieder in den 
Genuß ihrer Gesundheit. 
Togal hemmt die Ansamm - 
lung von Harnsäure und 
geht daher direkt zur 
|i Wurzel des Uebels. j> 
Kaufen Sie noch heute in der nächsten Apotheke 


eine Packung Togal und überzeugen Sie sich 
selbst von der Wirksamkeit dieses Mittels, 


Achten Sie auf unbeschädigte Original-Packung! 
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Perſönliches. } ; 

Dem hieſigen Arzt Herrn Dr. Otto Hüttmann 
wurde auf Grund ſeiner Diſſertation und Ablegung der 
entſprechenden Ergänzungsprüfungen an der Poſener Uni⸗ 
verſttät der Titel „Doktor der Medizin“ verliehen. Wir 
gratulieren und wünſchen Herrn Dr. Hüttmann Erfolg 
bei der Ausübung der Praxis. 

Ein „netter“ Schwiegerſohn und Ehegatte. 

Als dem 39jährigen Mieczyſlaw Planer, der mit Feis 
ner Frau nicht zuſammenlebt, in betrunkenem Zuſtande 
Einlaß in die Wohnung feiner Frau und des Schwieger 
vaters verlangte, dies verweigert wurde, da lieh er ſich 
von einem Nachbar eine Axt und begann damit die Tür 
zu zertrümmern. Der 71jährige Schwiegervater Pawlak, 
der Beſitzer des Hauſes in der Mazowieckaſtraße 77 iſt, 
eilte herbei, um den Betrunkenen an der Zerſtörung der 
Tür zu verhindern; Planer warf jedoch den Greis die 
Treppe hinunter. Pawlak erlitt durch den Sturz verſchie⸗ 
dene Verletzungen am Geſicht und Kopf. Ein herbeigeru⸗ 
fener Poliziſt führte den Radaumacher auf die Polizei, wo 
über den Vorfall ein Protokoll verfaßt wurde, auf Grund 
deſſen Planer zur Verantwortung gezogen werden wich. 
Zu dem mißhandelten Pawlak mußte ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen werden. (p) 


Straßenüberfall. 

In der Rzgowfkaſtraße überfielen zwei Männer den 
Kontnaſtraße 36 wohnhaften Arbeiter Piotr Jarecki und 
ſchlugen ſo lange auf ihn ein, bis er das Bewußtſein ver⸗ 
lor. Jarecki trug von den Schlägen Verletzungen des 
Kopfes und einen Bruch des linken Armes davon. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte Jarecki nach dem 
Krankenhauſe. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. Hark 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wii 
czanfka 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


mal mit der Köchin geſprochen. Es war gerade, als wollte 
niemand etwas von ihr wiſſen. 


War ſie denn nicht die Mutter? Eines Tages ſtand 
an der Tür und antwortete freundlicher 
ob ſie nicht ein⸗ 
wenn die Pflegerin 


Frau von Lörrach zögerte. Die Kranke wäre oft ſehr 
das Bett verlaſſen. Man müßte ſehr 
daß ſie nicht falſche Bewegungen machte. 

Frau Wenninger wurde aufgeregt. Hatte ſie nicht 


ſelbſt drei Kinder gehabt, und eines war auch tot ge⸗ 

ninger gekommen war, daß ſie ſchlecht ſchlief und ſich weſen? Wüßte ſie nicht mit Kranken umzugehen? Ein 

freute, als ſie einige Flaſchen Wein entdeckte, die in Redeſchwall ergoß ſich über Frau von Lörrach, daß ſie 
ſehr zurückhaltend wurde. 


Aber ſie empfand doch Mitleid mit dieſer Mutter, die 
Kind nicht einmal pflegen durfte. 
Am nächſten Tage mußte die Pflegerin einer Be⸗ 


fo häßliche forgumg wegen in die Kreisſtadt. Wenn Frau Wenninger 
um die Mittagszeit einige Stunden bei ihrer Tochter 
ſitzen wollte, könnte man es einrichten. k 


Am anderen Tage war Mine Wenninger da. Sie 
Nacht wieder gar nicht geſchlafen und 
wie ſie ſagte. Daher nahm ſie einen 


dem Bett der Tochter. Sie ſollte fie 
die mit dieſer Wache 
aber man durfte die leibliche 
wenn ſie helfen wollte. Leontine 
Die letzten Tage mit Hilde waren ſehr angreifend ge⸗ 
viel vor ſich 
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Morgen! 

Was morgen fein wird? — Morgen ift im „Thalia“: 
Theater Saiſoneröffnung. Für unfer deutſches Publikum 
in Lodz ein kleines Ereignis, denn nun beginnt das 
Theatervölkchen, das in der letzten Zeit emſig bei der Ar⸗ 
beit geweſen iſt, mit einer neuen Reihe von Aufführungen, 
die hoffentlich wie im letzten Jahr dem Publikum reſtlos 
gefallen und damit der deutſchen Bühne viele neue Freunde 
verſchaffen werden. Der Kreis derer, die nun ſchon ſtän⸗ 
dige Beſucher des deutſchen Theaters in Lodz ſind, die 
jedes neue Stück ſehen müſſen, nicht nur, weil ſie es als 
Pflicht der Theaterſache gegenüber auffaſſen, ſondern weil 
ſie jedesmal etwas Neues, Schönes erleben, iſt nun ſchon 
recht beträchtlich. Wer wollte der Saiſoneröffnung auch 
fernbleiben? Nicht nur, daß ſich die Schauſpieler des 
„Thalia“ in dem angekündigten Stück produzieren werden, 
ſie werden auch ſonſt noch mit verſchiedenen Darbietungen 
aufwarten, um den Abend wirklich zu einer Feſtpremiere 
zu geſtalten. 

Merken Sie fih darum bitte: Vorverkauf der Karten 
im Preiſe von 1.50 bis 4 Zloty bei Arno Dietel (Petri⸗ 
kauer 157) und in der „Neuen Lodzer Zeitung“ (Petri⸗ 
lauer 15). Und merken Sie noch: 


Morgen um 8.30 Uhr „Da ſtimmt was nicht“! 


Kunſt. 


Das Konzert Winnitow— Rothſtadt. Am kommenden 
Donnerstag, dem 26. d. Mts., wird in der Philharmonie 
ein ſehr intereſſantes Konzert der begabten Pianiſtin Frau 
Helene Winnikow und der bekannten Geigerin Frl. Roth⸗ 
ſtadt ſtattfinden. Frau Winnikow iſt Abſolventin des 
Pariſer Konſervatoriums und Schülerin des berühmten 
Virtuoſen⸗Pianiſten Prof. Alfred Cortot. Frl. Rothſtad: 
ift unſerem Publikum von ihren mehrmaligen Konzerten 
ſehr gut bekannt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Trotz rechtskräftigen Freiſpruchs — 
jetzt verurteilt. 


Vorgeſtern befaßte ſich das Appellationsgericht in 
Warſchau mit dem Fall des Einwohners des Dorſes Ru⸗ 
joeiny, Kreis Petrikau, Joſef Staszak, der beſchuldigt wird, 
ſeinem Neffen Joſef Staszak in der Nacht zum 18. Okto⸗ 
ber 1929 ſehr ſchwere Körperverletzungen beigebracht zu 
haben, und beſtätigte das Urteil des Bezirksgerichts, än⸗ 
derte jedoch die Qualifikation ab, indem es den Angeklag⸗ 
ten zu 3 Jahren Gefängnis verurteilte und dem Kläger 
auch die Zivilforderung zuſprach. 

Dieſer Gerichtsprozeß hat großes Auffehen erregt, 
da das Urteil des Petrikauer Bezirksgerichts vom 3. März 
1930, das eine Strafe von 4 Jahren Gefängnis vorſah, 
ſeinerzeit vom Warſchauer Appellationsgericht aufgehoben 
und der Angeklagte freigeſprochen wurde. Dieſes frei⸗ 
ſprechende Urteil war auch bald darauf in Kraft getreten. 
Einige Zeit darauf hatte der Geſchädigte eine Unter⸗ 
ſuchung gegen vier Entlaſtungszeugen, die durch ihre Aus⸗ 
ſagen dazu beigetragen hatten, daß der Angeklagte freige⸗ 
ſprochen worden war, wegen falſcher Ausſage beantragt. 
Die vier Zeugen wurden auch auf Grund der Unterſuchung 
wegen Meineides zu Gefängnisſtrafen verurteilt. Hierauf 
hat der Sachwalter des Klägers bei der Staatsanwaltſchaft 
die Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt. Auf Mr- 
trag der Staatsanwaltſchaft beim Appellationsgericht hin, 
hob das Oberſte Gericht in Warſchau am 20. Auguſt d. J. 
das bereits in Kraft getretene freiſprechende Urteil auf 
und empfahl dem Appellationsgericht eine neue Verhand⸗ 
lung des Falles, die mit dem obigen Urteil endete. 

Der Verlauf des Prozeſſes hat in Juriſtenkreiſen des⸗ 
halb großes Aufſehen erregt, weil dies der erſte derartige 
Fall im polniſchen Gerichtsweſen iſt. (p) 


Ein Lodzer wegen Spionage verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
28jährige Jerzy Drewicz vel Drewitz unter der Beſchuldi⸗ 
gung zu verantworten, Spionage betrieben zu haben. 
Drewidz iſt ein Bruder des unlängſt wegen Lockerung der 
Eiſenbahnſchienen zu 12 Jahren Gefängnis verurteilten 


Drewitz. Gegen 2 Uhr nachmittags verlas Richter Jeſtio⸗ 


nowſki sie Angeklageakte, wonach Drewicz vel Drewitz in 
der Zeit vom 30. März d. J. Nachrichten und Dokumente 
geſammelt hat, die mit Rückſicht auf das Wohl des Staa⸗ 
tes vor fremden Staaten geheimgehalten werden ſollten. 
So bewahrte er die Originale militäriſcher Telephone⸗ 
gramme der 15. Infanteriediviſion auf und fertigte Ver⸗ 
zeichniſſe der militäriſchen Abteilungen und deren Unter⸗ 
bringung an. 

Auf Grund von Art. 5 Par. 1 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 16. Februar 1928 über Strafen 
für Spionage wurde Jerzy Drewicz vel Drewitz zu 2¼ 
Jahren Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen und 
Ehrenrechte für die Dauer von 10 Jahren verurteilt. Die 
Unterſuchungshaft ſeit dem 22. März d. J. wurde in An⸗ 
rechnung gebracht. In der Urteilsbegründung heißt es, 
daß dem Angeklagten die Sammlung des für fremde Staa: 
ten wichtigen Materials nachgewieſen worden ſei. Es 
ſeien jedoch mildernde Umſtände in Betracht gezogen und 
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dem Angeklagten das niedrigſte Strafmaß zuerkannt 
worden. (p) 


Fünf Jahre Geſängnis. 

Vom Lodzer Bezirksgericht wurde geſtern der Ajäh⸗ 
rige Alfons Ewald Pachala wegen kommuniſtiſcher Betä⸗ 
tigung zu 5 Jahren Gefängnis und zum Verluſt der Bür⸗ 
gerrechte auf die Dauer von 10 Jahren verurteilt. (p) 


Sport. 


Frl. Weiß bei der LAS-Beranftaltung. 


Die belannte Rekordlerin Frl. Weiß aus Pabianice 
ſtartet am Sonntag in Lodz anläßlich der Jubiläumsver⸗ 
anſtaltung des LRS⸗Vereins. 


„Widzew“ nimmt an der Arbeitermeiſterſchaſt teil. 


Unlängſt begannen die Fußballſpiele um die Arbeiter⸗ 
meiſterſchaft von Polen. An den diesjährigen Spielen 
nimmt auch die Arbeitermannſchaft von Danzig „Lang⸗ 
fuhr“ teil. Den Lodzer Bezirk vertritt „Widzew“. Das 
Spiel Widzew — Langfuhr findet morgen auf dem Wi⸗ 
dzew⸗Platz ſtatt. Sonntag ſpielen die Danziger gegen 
Skra in Warſchau. 


Tloczynſki und Wittmann in Lodz. 


Morgen und übermorgen finden auf den Tennis⸗ 
plätzen im Helenenhof die Finalkämpfe um die Tennis⸗ 
nieiſterſchaft von Polen zwiſchen der Warſchauer Legja 
und dem Lodzer Lawn⸗Tennis⸗Club ſtatt. Bei den War⸗ 
ſchauern ſpielen die bekannten Spieler Tloczynſki und Witi- 
mann mit. 


Aus dem Reine. 


3 Tote und 7 Schwerkranle 
infolge einer Pilzbergiftung. 

Aus Konitz wird gemeldet: Nach dem Genuß ſelbſt⸗ 
geſammelter Pilze erkrankte die 10 köpfige Familie eines 
Gutsangeſtellten. Zwei Kinder im Alter von 6 bis 9 
Jahren ſowie die Mutter ſind bereits an Vergiſtung ge⸗ 
ſtorben, während die übrigen ſieben Familienmitglieder 
ſchwer krank darniederliegen. 


Raubmord anf i der Chauſſee 
Szadel— Unieiow. 


Vorgeſtern wurde von Landleuten im Graben der 
Chauſſee Szadek—Unieſow, in der Nähe des Gutes Krem⸗ 
pa, Gemeinde Niewiesz, Kreis Turek, die Leiche eines 
Mannes gefunden. Neben der Leiche ſtand ein Wagen, der 
mit einem Pferde beſpannt war. Durch die von der Pr- 
lizei eingeleitete Unterſuchung konnte zunächſt fejtgeiizttt 
werden, daß der Getötete der 54jährige Wladyſlaw Kop⸗ 
cieljfi aus dem Dorfe Smiechow, Kreis Turek, war, der 
mit Kohl nach Lodz gefahren war und dafür etwa 40 Zl. 
vereinnahmt hatte. Kopeielſkti war durch Schläge mit 
einem ſtumpfen Gegenſtande auf den Kopf getötet und be⸗ 
raubt worden. Nach den Raubmördern wird von der 
Polizei gefahndet. (p) 


Güterzug e enigleiſt. 


Auf der Strecke Zdunſta⸗Wola— Herby. — Vier Wagen 
jertrümmert. 


Vorgeſtern gegen Mitternacht entgleiſten auf der 
Strecke Zounita-Wola—Herby in der Nähe der Station 
Kasnice infolge fehlerhaften Weichenſtellung vier Wag⸗ 
gons eines Güterzuges, der ſich auf der Fahrt nach Herby 
beſand. Die Wagen fielen den Abhang hinab und wur⸗ 
den zerrrümmert. Menſchen kamen nicht zu Schaden. 
Aus Tſchenſtochau traf bald darauf die techniſche Bereit⸗ 
ſchaft ein, die die Strecke ſäuberte, fo da im Verkehr keine 
Unterbrechung eintrat. Die Polizei ſucht zu ermittein 
wer die Kataſtrophe verurſacht hat. (p) 


Weil die Fran von ihm nichts wiſſen wollte 
Liebesdrama bei Sosnamite. 

Ein ungewöhnliches Liebesdrama ſpielte ſich am Miti⸗ 
woch in Grodziec bei Sosnowice ab. In den Morgen- 
ſtunden des genannten Tages wurde der 2 jährige Edward 
Solipſti in feiner Wohnung tot aufgefunden. Neben ihm 
lag ein Revolver. Es lag zweifellos Selbſtmord vor. 
Um die Mittagszeit des gleichen Tages wurde aber auf 
den Feldern bei Grodziec die Leiche der 35jährigen Marja 
Solipffa aufgefunden. Der Kopf der Frau wies mehrere 
tiefe Wunden auf, die von einer Axt herrührten; in dieſem 
Falle handelte es fi alfo um einen Mord. Die ermor⸗ 
dete Marja Solipſka war die Tante des durch Selbſtmord 
aus dem Leben geſchiedenen Edward Solipfti. Es ſtellte 
ſich bald heraus, daß die beiden Fälle in m Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. In der Wohnung des Edward Solipiki 
wurde ein Brief gefunden, in welchem der Selbſtmörder 
mitteilt, daß er ſeit längerer Zeit mit der Solipfka Liebes⸗ 
beziehungen unterhalten habe und daß er deshalb ſtändig 
Streit mit feinem Onkel gehabt habe. Er habe die Be- 


Das Telephon 


Mibeute zur debensnolwenbigkeltnewordel 


ziehungen zu feiner Tante bereits abbrechen wollen, do 
gape dieje nicht von ihm gelaſſen. Da er keinen andera 

usweg mehr wußte, habe er die Angelegenheit durch den 
Tod beider liquidiert. 5 


Die Geliebte ermordet. 


In Wolezyniec bei Stanislau wurde nachts eig 
furchtbares Verbrechen begangen, das ſcheinbar erotische 
Grundlage hat. Der Wirtsſohn aus demſelben Doc 
Michal Chalatow, ermordete gegen ein Uhr nachts de 
Halina Tasnicka, mit welcher er feit einiger Zeit nähen 
Beziehungen unterhielt. Das Verbrechen beging er i 
einer Scheune. Nach der Tat ſteckte Chalatow die Leiche 
in einen Sack, die er dann auf den Dunghaufen ein 
Nachbargehöfts ſchleppte, wo er jie vergraben wollte. Er 
wurde hierbei jedoch geſtört. Chalatow ließ den Sack mit 
der Leiche zurück und flüchtete in unbekannter Richtung. 


Brzeziny. Von einem Radler tödlich 
überfahren. Der Ödjährige Einwohner Franz Ker⸗ 
ner aus dem Dorje Kaletnik, Gemeinde Mikolajowo, Kreis 
Brzeziny, wurde, als er in angeheitertem Zuſtande zu Fuß 
aus der Kreisſtadt heimkehrte, auf der Chauſſee beim Dorje 
Alt⸗Koluszki von einem Radler überfahren. Er fiel be 
wußtlos zu Boden und verſchied bald darauf. Nach de 
Radfahrer, der nach dem Vorfall ſofort das Weite fuchter 
wird von der Polizei gefahndet. i i 

— Einige Gehöfte niedergebrannt. Im 


Dorfe Dombrowla Duza brach in der vorgeſtrigen Nacht 


in der Scheune des Landwirts Jan Kopa Feuer aus, das 
auch auf die Gebäude der Beſitzer Komalifi und Fortun; 


übergriff. Alle drei Gehöfte brannten faſt vollſtändig 
nieder. Der angerichtete Schaden iſt um ſo bedeutender, 


da die Wohngebäude nur auf die Summe von 5000 Zloty" 
verſichert waren, in den Scheunen jedoch alle landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geräte, die diesjährigen Erntevorräte urd 
Vieh verbrannten, und der Geſamtſchaden ſich auf 25 000 
Zloty beziffert. Wie die Unterſuchung ergab, handelt ez 
ſich hier um eine Brandſtiftung, da alle drei Scheunen zu 
gleicher Zeit Feuer fingen. Nach dem Brandſtifter wied 
geſucht. (p) 

Kaliſch. Selbſtmordverſuch eines Spi⸗ 
benfabrikanten. Der 55jährige Beſitzer einen 
Spitzenfabrik, Moſes Wartfki, verübte vorgeſtern abend ig 
ſeiner Wohnung einen Selbſtmordverſuch, indem er meh⸗ 
rere Paſtillen Sublimat einnahm. In ernſtem Zuſtande 
wurde er nach dem Dreieinigleits⸗Krankenhauſe gebracht. 
Die Urſache der Verzweiflungstat iſt auf finanzielle Miß⸗ 
erfolge zurückzuführen. (p) 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 20. Oktober 1933. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 5 . 
7 Zeitzeichen, 7.05 Gymnaſtik, 7.20 Schallplatten, 7.35 
Morgenpreſſe, 7.40 Schallplatten, 7.52 Für die Haus⸗ 
frau, 7.55 Programm, 11.30 Preſſeſchau, 11.40 Export⸗ 
nachrichten, 11.45 Nachrichten, 11.57 Zeit, Fanfare, 
12.05 Salonquintett, 12.30 Mittagspreſſe, Wetter, 12.38 
Salonquintett, 15.30 Bericht der Lorzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, 15.40 Schallplatten, 15.55 Schallplat⸗ 
ten, 16.40 Bücher — Neuerſcheinungen, 16.55 Soliſten⸗ 
konzert, 17.50 Theater⸗Repertoire, 18 Vortrag, 18.20 
Leichte Muſik, 18.55 Lodzer Briefkaſten, 19.10 Verſchie⸗ 
denes, 19.20 W „19.25 Feuilleton, 19.40 Pros 
gramm, 19.45 Abendpreſſe, 29 Muſikaliſche Plauderei, 
20.15 Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Philharmo⸗ 
nie, 22.40 Sportnachrichten, 22.50 Tanzmuſik, 23 Wet⸗ 
ter, Polizeibericht, 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 Egz, 418 M.). 
11.30 Mittagskonzert, 
ſtunde für Kinder, 16.30 Schallplatten, 17 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 20.05 Tanz⸗Schallplatten, 21 Konzert, 
22.30 Unterhaltungskonzert, 23 Von Bühnen und Film 

Königswuſterhauſen (938,5 194, 1635 M.). F 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15 Mädchenſtunde, 
16 Nachmittagskonzert, 17.25 Zwei gefallene deutſche 
n 20.30 Komödie: „Das Schweineſchlachten“ 

ik. 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 

11.45 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.35 Schall 
platten, 14.50 Tanz⸗Schallplatien, 16 Nachmittagskon⸗ 
gert, 19 Militärmärſche, 20.10 Volkstümliches Sinfonic⸗ 
ongert, 22.45 Unterhaltungsmuſik, 23 Nachtmuſik. 

Wien (581 kz, 517 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 12 Mittagskonzert, 13.10 Schall 
platten, 16.05 Schallplatten, 17.20 Sonate für Violine 
und Klavier, 19 Beliebte Ouvertüren, 20.05 Ein Stück; 
„Die göttliche Fauſtina“, 22.15 Schallplatten. 

Prag (617 195, 487 M.) 


13 Schallplatten, 15.35 Sing 


12.10 Schallplatten, 12.35 Leichte Musik, 13.45 Schall 
platten, 15.30 Schallplatten, 16 Unterhaltungsmuſl! 


17.08 Quartettmuſik, 19.30 Schauſpiel: „Laterne“ 
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Aus Welt und Leben 


Einer Mutter Heldentat. | 


Mit dem Schuh in der Eiſenbahnſchiene verfangen. 
— Zuerſt für die Rettung des Babys geſorgt. 


Eine Schreckensſzene ſpielte ſich in Hamilton (La⸗ 
narkſhire) ab, als eine junge Frau mit ihrem einjährigen 
Baby auf dem Arm noch kurz vor einem heranſauſen den 
Eiſenbahnzug die Straße überqueren wollte, ſich aber mit 
dem Abſatz in einer Schiene verfing. Nur wenige Sekun⸗ 
den trennten die Frau von dem Zug, der natürlich nicht 
mehr bremſen konnte. Eine ungeheure Panik entſtand in 
der belebten Straße. Alles lief durcheinander, wagte ſich 
jedoch nicht mehr an die bedrohte Frau heran. Dieſe riß 
Smet an ihrem Schuh, konnte ihn aber nide lockern. 
Da vergaß ſie alle Sorge um ihr eigenes Leben. Sie 
bückte ſich und legte das Kind weit von ſich auf die Erde. 
Und als ſollte ſie für dieſe Selbſtopferung belohnt werden, 
löſte ſich einen Moment, bevor der Zug vorüberdonnerte, 
der Schuh. Trotzdem aber wurde die beherzte Mutter von 
der Lokomotive erfaßt und weit über den Straßendamm 
geſchleudert. Sie erlitt ſchwere Quetſchungen und einen 
Schlüſſelbeinbruch. Das Kind blieb völlig unverletzt! 


Die Mutter als Mörderin. 
Ihre beiden Kinder erwürgt. 


Reichswehrſoldaten beobachteten in der Nähe der 
Schießſtände am Jägerwäldchen bei Görlitz eine Frau, die 
ihre beide Kinder würgte. Als fie ſich der Frau näherten, 
legte fih Meje ſchnell einen Strick um den Hals und per- 
ſuchte Sampo zu begehen, was ihr jedoch nicht gelang. 
Dagegen waren ihre beiden Kinder — ein ſechsjähriges 
Mädchen und ein vierjähriger Knabe — bereits tot. Die 
Frau wurde ins Polizeigefängnis eingeliefert. Sie hat 
die Tat infolge Zerwürfniſſes mit ihrem Ehemann be— 
gangen, das auf wirtſchaftliche Notlage zurückzuführen iſt. 


— 


Seine Feau, und zwei Kinder ermordet. 


Aus Riga wird gemeldet: Ein dreifacher Mord, der 
in dieſen Tagen verübt wurde, hat jetzt ſeine Aufklärung 
gefunden. Der Kraftwagenführer Langer iſt geſtändig, 
ſeine eigene Frau und ſeine zwei Kinder mit einem Holz⸗ 

ſcheit erſchlagen zu haben. Nach der Tat hat er noch mit 

einem Dolch in das Herz ſeiner Frau und ſeiner Tochter 
geſtoßen. Der Mörder verſuchte zunächſt jegliche Schuld 
zu leugnen. Erſt nach langem Verhör und unter der Lajt 
erdrückenden Beweismaterials brach er zuſammen und 
legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Dem Mord war, 
wie ſich herausſtellte, ein ſtundenlanger Streit wegen einer 
unpünktlichen Mahlzeit vorausgegangen. U. a. wurde 
feſtgeſtellt, daß der Mörder ſich vermutlich an feiner 10: 
jährigen Tochter vergangen hat. Der Mörder verſuchte 
mehrfach erfolglos Selbſtmord zu berten. 


— 


Eine Familie im brennenden Strohſchober 
umgekommen. 


In der Gemeinde Daneaſa (Rumänien) geriet ein 
Strohſchober in Brand, in dem ſich ein Bauer mit ſeiner 
Frau und feinen zwei Kindern zum Schlafen niedergelegt 
hatten. Alle vier Perſonen verbrannten. 


— 


Ein Neger wird gelhncht. 


In der Stadt Princeß Anne 
Staate Maryland 
Ortsgefängnis. 


im nordamerikaniſchen 
ſtürmten etwa 1000 Einwohner das 
Die Polizei ging gegen die Menge mit 


Przedwiośnie 


Żeromskiego 74/76 
I Ecke Kopernika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


D Das den 


Heute und folgende Tage 
N 


Der Superſilm der Produk⸗ 
tion 1933733 


„Ich am Tage, 
du bei Nacht' 


In der Hauptrolle: 


Käthe Nagy. 


Regie: Erich Pommer. 


II 
Der polniſche Film 


In polnischen 
Wäldern 


bekannten 
„Dr. Jekyll und Mr. Hyde“ 
durch Inhalt und Spannung 


Film 


ö „Die Intel 
e Dr. Moreau“ 
In den Hauptrollen: 


rr Langhion und 
Leila Hhams. 


Nächſtes Programm: 


Beginn täglich um 4 Uhr, 


Sonntags um 2 Uhr. Proſſe 


der Plätze: 1.00 Zlotu, YO 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 21. und 
Sonntag, den 22. Okt., Gelb: 
vorſtellungen für die Jugend 


noch übertreffende Kunſtwerk 


Seine Exsellenz d. Kommis 


Teznengasbonnben vor, konnte aber nichts ausrichten. 
Die Menge bemächtigte ſich im Gefängnis eines wegen 
Beläſtigung einer älteren weißen Frau angeklagten Ne⸗ 
gers, lynchte ihn und ſchleppte ſeinen Leichnahm durch die 
Hauptſtraße der Stadt. Mehrere bewußtlos geſchlagene 
Poliziſten lagen in der Nähe des Ortsgefängniſſes um⸗ 
her. — Und dies geſchah im 20. Jahrhundert! 


— 


Schnee und Unwetter in Italien. 


Inn italieniſchen Alpengebiet und in den Abruzzen iſt 
der erſte Schnee gefallen. Die Temperaturen ſind in ganz 
Mittel⸗ und Oberitalien ſtark geſunken. An der Riviera 
find erneut ſchwere Unwetter niedergegangen, die von ftor- 
fent Hagelſchlag begleitet waren, und in Olivenkulturen 
großen Schaden anrichteten. 


.—_— 


Erdbeben in Peru. 


Die peruaniſche Provinz Carabaya wurde am Mitt: 
woch von einem Erdbeben heimgeſucht, das mehrere Erd⸗ 
rutſche verurſachte und viele Brücken und Straßen zer⸗ 
ſtörte. Bisher ſind ein Toter und 5 Verletzte feſtgeſtellt 
worden. Der Verkehr und die Fernverbindung iſt größ⸗ 
tenteils lahmgelegt. 


Naubmörderin, um heiraten zu können. 


In der Ortſchaft Strasburg in der Uckermark wurde 
vor kurzem der 68jährige Viehhändler Saß in ſeiner 
Wohnung erhängt aufgefunden. Wie ſich bald heraus⸗ 
ſtellte, handelte es ſich um einen vorgetäuſchten Selbſtmord. 
Der Verdacht, den Viehhändler ermordet zu haben, fiel auf 
ein junges Dorſmädchen, Helene Schulz, das aus eigen⸗ 
artigen Motiven zum Morde geſchritten war. Unter der 
Laſt erdrückender Beweiſe legte die Beſchuldigte ein um⸗ 
faſſendes Geſtändnis ab. 

Helene Schulz wollte heiraten. Da ihr Verlobter 
jedoch verlangte, daß ſie 2000 Mark mitbringe, faßte ſie 
den Plan, den Viehhändler zu ermorden. Sie beſuchte ihn 
eines Abends und gab, als er zu trinken verlangte, Schlaf⸗ 
tabletten ins Waſſer. Der Viehhändler bemerkte den bit⸗ 
teren Geſchmack, aber ehe er zum Fragen kam, kniete das 
Mädchen auf ihn und umklammerte ſeinen Hals. Der 
Griff war ſo feſt, daß der Gewürgte ſofort ruhig dalag. 
Das Mädchen ſuchte Stricke zuſammen, knüpfte ſie um den 
Hals des Opfers und um den Bettpfoſten, um ſo einen 
Selbſtmord vorzutäuſchen. Der allzu vertrauensſelige 
Greis hatte ihr verraten, daß er 1500 Mark Erſparniſſe 
habe. Auf die hatte es das Mädchen abgeſehen. Wenige 
Tage ſpäter gab der Verlobte an, daß ſeine Braut ihm 
freudeſtrahlend 1500 Mark überbracht und zur Heirat ge- 
drängt hatte. 


— 


Durch Genuß von Pilzen vergiftet, 


In Tours (Frankreich) erkrankte eine ganze Fami lie 
nach dem Genuß von Pilzen, die der Ehemann, ein ſtel⸗ 
lungs loſer Arbeiter, in den umliegenden Wäldern gelu 9 
hatte. Seine beiden Kinder im Alter von 3 und 4 Jah⸗ 
ren ſtarben nach der Einlieferung in ein Krankenhaus. 
Man hat ebenfalls jede Hoffnung aufgegeben, die Eltern 
zu retten. — Auch in Nevers ſtarben zwei Arbeiter nach 
dem Genuß von ſelbſt geſammelten Pilzen. 


Zwei Arbeiter vom Zuge überfahren. 


Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich in 
Deutjehland auf der Strecke Dsnabrüd— Bell bei Schinkel. 
Zwei bei einem Banzug beſchäftigten Bahnunterhaltungs⸗ 


Corso 


Zielona 2/4 


Metro Adria 


Przejazd 2 


Heute und folgende Tage 
UT enn 


Jeder darf lieben 


Die erſte polntiche Yılms 
operette mit 


Dymsza, Zielinski, Ma- 


szynski, Zimiński u. a. In den Hauptrollen: 
u 


Zum erſtenmal in Lodz! Rolla Norman 
und 
Im ugelxegen Jimmy Gerald 


Senſationsdrama mit 


William Desmond, 
M. Beery u. Duval. 


Heute und folgende Tage 
Zum erſtenmal in Lodz: 


Nolambole 


Senſations⸗Salonfilm 
der Produktion für 1933,34 


* der Vorſtellungen um 


Główna 1 | Kopernika 16 


Das ewige. Problem: ne Rn Jack E Rue 
Der Kampf der Raſſen. 
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arbeiter befanden fih auf dem Wege zur Arbeitsſtätte, als 
plötzlich ein Perſonenzug heranbrauſte. Beide wurden 
von der Maſchine erfaßt und mitgeriſſen. Sie wurden 
ſchwer verletzt mit dem Perſonenzug nach Osnabrück ins 
Hoſpital überführt. Einer der Arbeiter erlag bereits auf 
dem Transport zum Hoſpital feinen ſchweren inneren Ver- 
letzungen, der andere liegt mit ſchweren inneren Ver: 
letzungen bedenklich darnieder. Es wurde ſofort eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. 


Wieder zwei Todesurteile in Deutſchland. 

Das Chemnitzer Schwurgericht verurteilte den 22jah⸗ 
rigen Blattſchneider Heinrich Marquardt und den 23jäh: 
rigen Schloſſer Hans Beck wegen gemeinſamen vollendeten 
Mordes je zum Tode und zum dauernden Verli ijt der 
bürgerlichen Ehrenrechte, und wegen Mordverſuches je zu 
R Jahren Zuchthaus. Die Angeklagten hatten im April 

Is. bei einer Kundgebung der NEDAR in Chemnitz⸗ 
Hilbersdorf mehrere Schüſſe auf eine Gruppe von Natio- 
nalſozialiſten abgegeben. Hierbei wurde der SS⸗Mann 


Ludwig Friſch getötet und der SS-Mann Diener ſchwer 
verletzt. 
Wieder ein Deutſcher, der als Franzoſe botrathlzt wird. 


Aus Lille wird der Fall gemeldet, daß ein ehemalig 
deutſcher Kriegsteilnehmer Staub, der ſich 1930 mit Keinen 
Familie in Frankreich A hatte, verhaftet 
wurde, weil er von den hieſigen Behörden als ſranzöfſſher 
Staatsangehöriger betrachtet wird. Staub ſtammt amwir 
von deutſchen Eltern ab, iſt aber in Frankreich geboren und 
hat es augenſcheinlich unterlaſſen, beim Erreichen ſeiner 
Volljährigkeit an zuſtändiger Stelle ausdrücklich zu erklä⸗ 
ren, daß er für Deutſchland optiert habe. Der heute 50- 
jährige wird ſich nunmehr zu verantworten haben, daß er 
unter der deutſchen Fahne gekämpft habe. 


Nachado vogelf r. 


Havanna, 19. Oktober. Der ehemalige Präſidenk 
von Kuba, Machado, und 26 ſeiner Freunde ſind vom 
Oberſten Gericht der Tötung für ſchul uldig befunden und 
für vogelfrei erklärt worden. Das Oberſte Gericht 
hat ferner die Beſchl ngnáth des Vermögens Machados, 
das auf 25 Millionen Dollar geſchätzt wird, angeordnet. 
(Machado ſelbſt ſitzt längſt in Kanada. Red.) 


Antifaſchiſtiſche Front im Saargehlet. 


Saarbrücken, 18. Oktober. Der Vorſitzende der 
ſaarländiſchen SPD, Braun, hat in einer Verſammlu i 
der SPD die Bildung einer. Antifaſchiſtiſchen Front aus 
gerufen. 

F ͤʒ„VÃ⁊ ·m⁊· ˙mwd vp! E o ATEA ( 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd Lomzuynfka 14). 
7 Uhr abends, S 
männer. 


Lodz ⸗ Süd. I ahresverſam mlung. Sonn⸗ 
abend, den 21. Oktober, 7 Uhr abends, Jahresverſamm⸗ 
lung. Tagesordnung: 1. Berichte, 2. Entlaſtung und Neu⸗ 
wahl, 3. Referat des Genoſſen J. M. Kociolek über „Die 
Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz und die 9 Pro⸗ 
bleme des internationalen Sozialismus“, 4. Allgemeines. 
Zahlreiches Erſcheinen erforderlich. 

Lodz⸗Nord. Die diesjährige Generalverſammlung fi 
det am Sonnabend, dem 21. Oktober, 6.30 Uhr es Š, 
im zweiten Termin ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen it erior- 
derlich. à 

Ruda⸗Pabianicka. Am kommenden Sonnabend, dem 
21. d. Mts., findet im Parteilolale (Gorna 43) eine Mit- 
gliederverſammlung ſtatt, in der Gen. E. Zerbe ein Referat 
halten wird. 


Freitag, den 20, Oftor , 
Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauen 


. ͤ v. . BIST TIER 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing, 
Emil Zerbe. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 
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Sztuka Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


weun Ste unter günſtigſter 
Bedingungen, bel woͤchentl 
N von Ba an 

reisanſichlag. 

dei AI 
otrazen haben können 


Vernichtender en 
Kunden ohne Einzahlung) 
Jauber 
Kaufzwang! 
Seont, im Loden 


Auch geras: © 8 
Sapeans aud e 
In den Hauptollen: 
Veachten Sie genar 
uud 


Heute und folgende Tage 


Ein Film voller menſchlicher 
Hingabe, Liebe und Rache 


tern Ste in feiner 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohn 
Miriam Hopkins die Adroſſe: 
und Topezlerer B. We! 
Sienkietoleza 18 
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28. Polniſche Stnntsiotierie. 1. Kiate. — 1. 3iebungstan. (Ohne Gewähr) 


575 759 36021 311 516 606 84 96 750 841 37006 
104 533 86 672 809 17 40 83. 
38170 80 339 752 39238 666 76 837 938 40022 


Erſte Ziehung. 70 115 301 15 944 97 41004 126 58 225 80 424 
83.348 70 (li 12 87 307 600 767 78 19 43037 97 

2 PN un 5 A 8 i 11 12 57 50 7 7 5 

GS 21. hr. 72462. 106 350 519 49 744 75 825 44019 46 57 120 29 

20. zł. ‚nr. 6872. 98 219 69 548 759 88 930 45038 118 206 46 322 

5000 21. nr. 17705; 211 5 gı 70 46197, ei = ng 

2 ; . 153675, 119 205 523 63 734 841 48030 1 

000 zł sa 153675 539 44 56 775 810 18 30 947 49184 209 15 70 344 

1000 21. ur. 106379 131819. 

441 60 668 705 07. 

500 21. ur. 28564 28919. Ku 50095 110.802 14 407 544 845 65 51016 63 96 
400 zl. nx. 25793 80836 131808137 239 50 52 560 95 721 935 52040 164 357 95 
164193. 85 o 804 as 500 53003 08 = 51 ER m 472 

751 54081 330 418 587 692 55349 41 

200 zł. nr. 531 45748 47121 69072678 939 56011 38 234 350 609 914 15 57005 112 


79672 110547 146136. 34 53 84 300 54 407 723 822 54 56 914 58186 365 


150 zł nr. nr. 5666 7461 14505] 117 34 74 208 68 816 412 GAS AT 13 61010 3 04 
15298 17271 29845 40019 54810 6997205 297 326 89 435 81 764 964 62044 93 414 63 35 


71670 82729 97121 101914 105102 109279 


530 63233 553 85 674 756 852 77 64169 302 435, 
116255 121698 151716 162090 164594. 


69038 446 603 49 742 70030 159 534 93 609 67 
751 83 964 71032 200 724 944 89 72154 73 342 
452 668 83 715 79 86 73166 273 499 535 643 799 
808 11 987 74176 93 389 527 32 603 18 746 
75092 325 99 496 538 76103 464 70 591 933 
77006 106 414 719 78001 13 90 152 246 508 635 
882 79019 84 511 26 47 65 673 726 822 909 96 

80001 103 83 214 41 95 346 467 594 846 81077 
90 119 61 246 311 413 519 81 99 914 68 82227 
480 590 733 862 83105 42 51 52 263 98 318 49 
452 586 692 84086 248 656 914 85003 80 81 166 
200 61 64 319 530 87 601 95 911 86206 327 485 
539 66 714 61 811 87068 181 216 301 442 48 508 
712 919 81 88085 89 176 208 69 446 527 737 880 
89049 482 674 868 

90077 288 526 56 716 832 34 62 98 91132 36 
302 628 793 920 21 92009 84 29 8330 56 520 89 
759 840 904 32 61 93049 407 624 94088 116 23 
45 427 663 711 890 95032 456 90 502 03 708 47 
96027 239 56 301 61 587 634 64 93 740 800 68 
906 60 97143 202 305 445 586 609 13 98 789 
98034 316 20 74 441 46 616 846 99098 114 51 
397 515 19 73 899 967 100187 466 99 514 34 58 
723 54 821 

101010 31 52 123 435 628 826 939 102093 96 
134 46 60 212 471 516 622 41 732 37 80 858 984 


5000 21. — 78073, 

2000 21. — 43345 59838 13328. 

1000 21. — 1449 143751 168762 

500 zł. — 36161 123577 136921 

400 zł, — 115352 54430 153648 

Po 200 zł. — 15014 14835 28995 
50862 51103 52971 55763 61643 78452 
81528 106314 117246 118729 1244411 
Bor: 159158 160440 161109 163735 


Po 150 21. — 11886 4724 7172 8678 
12525 15965 18658 20382 20840 26125 
28633 30932 30961 39316 41191 47285 
47911 52629 54631 56550 61992 63171 
72830 75702 104702 89306 94622 95228 
105507 118569 120424 141232 141988 
143881 148730 151084 151148 155122 
157031 165196 167178 


t N 100 zł- A i 

66 517 608 10 1044 166 91 371 426 514 765 
850 2056 78 127 32 250 362 520 727 696 71 3026 
30 67 114 75 271 92 428 55 550 663 850 4051 70 
202 28 34 68 462 688 772 993 5109 318 73 418 
28 523 623 94 96 849 6269 89 337 412 565 763 
73 7037 43 95 108 491 504 30 88 763 8027 82 
909 -9007 196 324 68 435 836 39 41 92 10046 49 
101 89 201 451 640 758 910 11021 181 351 416 
544 641 800 937 12150 267 393 521 698 13321 503 
624 706 815 900 59 14034 156 417 562 99 637 
15130 354 411 762 93 814 26 29 16029 136 577 
650 807 31 17014 52 64 234 85 383 443 606 25 
34 821 18095 153 347 61 512 81 662 747 86 885 
19015 100 257 449 77 667 69 828 920 20067 278 
395 510 84 605 40 84 87 719 23 38 813 34 21056 
370 559 61 97 820 25 44 22010 133 245 375 500 
609 62 70 737 90 95 808 912 26 23023 476 666 
77 819 24191 98 296 511 31 731 47 971. 
25074 203 57 64 300 96 528 67 681 912 49 
26139 94 291 638 48 812 27009 126 314 481 520 
66 643 965 28065 87 153 80 91 221 56 310 17 34 
552 707 29151 60 220 54 302 456 523 66 72 618 
871 921 30058 215 303 553 59 72 609 46 72 809 
902 31063 70 259 364 458 681 873 992 32159 274 
392 888 33293 378 422 504 05 61 749 888 34212 
388 415 567 76 83 86 644 797 974 35321 87 98 


71 603 71 867 985 109133 


234 36 82 


511 20 714 26 113063 234 89 511 901. 
114481 524 617 37 83 812 949 70 115064 103 


118013 51 79 96 221. 


427 649 58 130241 425 64 555 615 
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Heilung eswe 


Gelenk-, Knochen⸗, Muskel, Nerven», Hauts, innere 
und Frauenkrankheiten 


im phyfilaliſch⸗therapiſchen Kabinett 


Dr. POLAK, Nawrot 7, W. 16421 


Augenheilanftalt 


mit Kranlenbeiten von 


DB. Donchin 


Empfang von Augentranten für Dauerbehand⸗ 

lung in der Heilanitalt (Operationen dt.) 

wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr abends 


Petritauer Str. 90, Tel. 221-72 


mit reichhaltigem Progr.: 


Gönner ladet höflichſt ein 
N. B. 


Im Tuchgeschäft 


9029999 


103103 70 289 318 104320 495 525 57 636 43 55,439 91 518 661 750 72 894 30189 315 48 411 61 
69 783 327 33 75 989 97 105232 421 89 735 95 661 97 710 50 884 932 
106039 82 273 489 514 41 73 745 107352 71 544|82 642 48 88 32093 205 7 326 490 726 858 90 
96 690 715 951 68 92 108233 54 68 420 50 554|930 33109 209 84 308 621 33 936 34042 146 243 
372 495 569 98 677,483 607 728 44 822 35050 64 316 412 47 55 769 
747 952 110048 98 244 97 328 481 510 36 111104|937 36038 146 82 213 373 495 800 21 44 48 49 
301 85 913 112003 17 29 106 45 99 300 


268 328 437 516 51 627 89 763 899 905 116060611 732 56 41044 47 168 96 18 61 69 466 533 644 
75 166 226 44 84 339 581 607 09 720 117021 30/52 846 979 42061 62 114 99 202 63 413 572 624 
72 120 42 209 35 51 337 597 639 77 745 74 99 809707 909 43120 260 81 486 566 892 959 44011 80 
62 488 596 676 740 800234 50 332 489 634 35 71 798 816 45000 164 293 
119094 282 340 443 69 517 704 809 25 79.120017|94 313 500 50 46189 307 468 501 50 628 803 969 
144 389 433 67 522 30 682 761 819 57 984 8947033 189 414 31 590 680 94 856 72 939 48046 
121014 86 133 275 94 492 540 711 819 29 39 92371 164 284 515 81 608 91 93 49001 16 87 226 60 
122053 69 121 95 97 315 467 94 520 53 667 704 | 339 53 643 934 53 50008 61 137 220 27 92 359 
123014 515 40 696 873 124142 383 443 88 683 
776 806 125010 135 249 95 408 26 549 696 84419 88 714 52039 117 79 238 87 473 716 53067 71 
126027 51 63 136 323 75 408 538 66 621 814 16/115 50 62 249 71 527 746 924 45 54263 373 557 
963 127089 186 301 06 414 531 612 735 895 984682 705 29 68 94 882 979 55116 432 540 744 958 
94 128106 599 616 886 129177 207 21 22 361 67 56029 86 482 522 561 57124 88 36 366 533 921 
787 816 53|60 94 58436 515 697 986 59267 464 768 70 76 
131008 29 130 34 89 95 243 391 505 84 132130899 60132 504 61007 75 95 232 67 73 80 478 689 
238 374 537 640 80 769 844 47 133080 165 87 713/957 92 62083 239 42 434 709 32 238 63108 236 
134048 76 228 75 417 948 59 135006 203 82.3001379 430 664 89 96 815 92 945 64108 441 614 790 


Ev. luth. n 
„Zoar“ zu St. Matthäi 


Sonnabend, den 21. Oktober J. J., im Saale 
der „Eintracht“, Senatorſka 26, begehen wir das 


26. Stiftungsfeſt 


Chorgeſang. 1 Verloſung 
und Auſfübrung eines Singſpiels 
Alle werten Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und 


Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. 


Gustav RESTEL 


430 824 136057 209 16 434 518 38 84 788 137045 
51 204 31 77 341 588 665 762 878 935 78 138164 
84 280 524 664 809 71 139055 184 258 495. 

140045 325 438 559 609 738 816 17 141111 399 
661 853 66 81 935 142106 71 95 211 315 47 77 
455 70 96 515 643 798 815 81 143133 910 144005 
42 54 109 94 214 444 584 145242 378 629 746.60 
146009 536 50 642 50 727 814 992 147172 97 559 
656 893 148019 141 312 39° 695 763 818 968 
149078 106 218 49 52 91 344 505 849. 

150004 218 606 19 78 151002 66 246 301 4 
420 509 76 637 89 711 868 923 152013 37 51 132 
70 206 48 67 450 517 18 698 740 45 903 153091 
166 348 449 502 40 634 73 703 154003 59 77 104 
155009 219 56 533 53 67 754 92 900 41 84 156120 
232 49 320 40 411 695 157174 232 33 522 86 844 
69 90 158169 398 99 545 703 159030 90 640 62 
744 160008 09 731 804 14 947 161038 134 253 
345 407 886 87 953 162211 55 308 473 745 802 
163339 63 563 89 770 95 818 906 44 164047 236 
2 588 640 46 165151 228 358 94 997 166353 65 
539 840 951 167065 149 413 84 509 713 27 808 


533 38 748 895 65074 546 75 748 66116 19 242 40 91 919 168040 541 52 692 93 723 76 169107 
494 630 700 11 33 41 42 827 923 67139 240 337 \307 65 577 707 988. 
98 583 607 38 46 68111 14 43 61 369 579 745 561 


Zweite Ziehung. 


100 zÈ 9 

10 29 92 146 212 23 472 611 808 904 1089 
95 222 37 417 594 2252 97 390 529 36 644 60 
861 965 3123 266 481 589 726 34 913 71 4163 92 
274 304 419 561 615 27 815 5105 298 312 52 530 
99 590 685 99 794 902 58 6016 27 61 108 208 
587 608 60 876 949 7145 68 348 451 75 739 88 
96 972 8043 71 629 9263 337 66 85 99 536 98 
625 722 32 853 972 10356 476 596 876 946 99 
11078 325 29 901 47 12014 94 209 385 426 547 
66 646 51 717 54 844 13189 92 248 618 723 857 
976 14222 35 318 24 443 587 677 96 766 846 952 
15031 346 444 722 53 70 866 83 16036 112 21 
33 99 202 362 410 18 540 55 70 720 56 832 916 
17047 106 23 59 203 300 416 47 541 641 51 18041 
164 69 879 917 72 81 19143 63 382 729 844 77 
20016 76 123 38 223 378 551 652 63 69 70 76 931 
21014 27 104 70 89 247 67 411 14 30 64 523 633 
81 791 803 912 22193 328 459 519 63 64 600 
24 23046 89 275 78 454 552 621 56 58 727 63 
865 917 24024 83 517 641 54 60 781 817 79 943 
25027 270 368 412 16 865 944 26004 201 509 959 
27124 67 86 289 554 97 614 96 706 32 76 28051 
164 411 21 504 28 636 7049 20 22 73 99 29377 


31140 41 75 202 42 327 


993 37009 85 141 50 52 225 447 537 794 843 915. 
38250 512 56 636.709 18 807 10 39224 40 412 
91 653 888 95 943 40042 237 87 317 75 497 524 


—— — — ͥͤä— 


667 99 759 861 88 94 51083 146 261 377 510 615 


die Verwaltung. 


Harmonia 


Mimmummmmmmummunmmmnumn. 


120 Bäſſe, 5 Reihen Ta- 
ſten für 600 Zloty zu ver⸗ 
kaufen. Artiſten 8 Brox, 
Zirkus Staniewſti. 


l 


imnmnmmmummmmmmmmunmmmunmmeummmum 


65108 334 66 430 53 582 853 6800 MT Ba 


87 730 72 93 847 69 67033 3 80 228 400 531 7 
96 829 39 68084 106 333 841 63 69003 21 % If 
76 357 67 414 562 845 72 70070 368 545 90 664 
712 52 56 84 807 23 925 79 71095 240 345 408 
505 603 72022 26 152 225 35 70 81 302 88 557 
963 73173 84 93 243 434 527 48 96 745 819 921 
52 74188 243 51 432 524 661 76 705 75089 208 
460 615 27 34 914 94 

76168 86 316 59 421 512 31 744 55 77076 99 
329 470 505 54 95 708 916 78 78000 205 73 318 
500 48 606 28 700 17 852 69 79016 541 656 76 
783 911 21 80024 132 276 761 81031 100 207 17 
609 982 82044 297 673 86 83326 445 96 557 885 
918 84002 132 281 465 553 611 61 755 85063 159 
79 343 434 535 666 72 875 86088 101 27 302 85 
409 20 575 709 819 90 87214 410 49 84 88020 61 
190 299 708 89169 778 800 5190025 201 33 327 
43 498 592 621 702 28 91007 464 596 797 815 41 


21905 34 71 92030 193 336 526 669 76 715 858 962 


93038 320 47 511 64 735 50 90 914 94009 62 191 
322 514 52 80 95098 114 66 251 301 89 500 610 
785 806 96011 16 183 396 419 563 69 640 910 
97023 115 26 82 86 220 316 61 66 89 403 33 78 
527 861 909 98002 47 150 86 251 66 375 521 659 
742 54 943 99078 140 42 315 442 637 851 94 
100066 84 135 540 655 101006 64 68 506 623 43 
56.890 918 53 102008 13 65 73 279 550 625 745 
103394 698 781 812 50 951 79 104055 171 342 507 
639 98 99 705 9 79 844 63 72 984 105103 244 
86 609 20 44 709 811 32 45 106089 564 608 837 
63 902 29 107034 120 254 444 577 80 742 74 78 
855 935 108122 273 574 647 903 109432 573 88, 
89 691 804 110186 204 339 755 816 59 973 111167 
85 239 473 630 98 845 937 49 112269 407 620 722 
113088 170 343 97 719 903. 

114107 34 435 525 933 69 115113 14 277 464 
536 919 69 116091 112 73 310 541 84 85 96 968 
117089 124 203 52 301 463 66 574 664 92 11804 
73 157 71 392 427 674 84 746 119056 365 511 28 
604 62 868 120031 145 291 346 445 620 34 76 930, 
121019 111 46 292 371 634 63 122107 30 58 323 
66 99 538 709 24 858 71 966 123053 150 292 301 
529 38 646 822 900 69 124016 106 234 57 96 
809 921 125060 99 136 45 445 53 99 642 727 71 
920 126089 221 68 369 526 667 729 852 86 913 
14 71 127018 74 76 406 594 646 790 839 128057 
664 911 129156 243 378 414 547 61 723 906 27 
130060 702 66 93 131001 18 34 174 81 337 567 
765 980 132136 228 418 50 500 20 49 783 851 
986 133159 347 630 71 844 134345 416 97 570 
820 32 135120 420 614 55 81 702 23 56 997 136014 
116 44 261 442 593 96 624 28 61 731 137058 10% 
209 637 708 802 12 84 138405 747 812 139081 
211 51 61 343 413 564 633 48 72 140044 97 167 
226 77 435 79 535 78 141206 472 676 838 904 
18 64 142049 86 238 73 325 84 420 515 617 913 
52 143059 77 532 841 961 63 144117 254 338 872 
145119 65 513 648 849 952 55 146097 228 347 64 
663 781 998 147138 62 88 208 39 91 448 615 21 
148041 166 202 322 550 600 747 843 149216 387 
556 63 915. 

150006 203 40 87 470 71 98 528 814 28 947 
151062 105 60 283 552 649 152023 117 24 66 253 
339 421 591 704 29 50 809 34 916 153036 115 559 
79 640 71 776 814 989 154012 24 302 04 478 555 
59 834 155008 306 07 668 80 796 871 973 156029 
212 19 441 522 631 844 939 157130 42 392 513 
27 603 742 85 874 158205 526 613 25 700 150052 
592 622 36 958 160195 202 449 91 507 739 161175 
336 480 503 36 614 814 78 95 917 162208 58 32 
347 782 808 38 958 163104 81 285 883 940 164156 
200 356 590 679 165003 103 216 309 476 547 816 
61 980 166025 115 76 318 645 167663 941 50 ` 
168084 208 668 758 829 986 169101 41 83 92 402 
579 821 72. 


"med. H.RöZaner 
Spezialarzt für Haut veneriiche u. Harnkranthelten 
Narutowicza 9, 2. Stock, Tel. 128-98 


Empfängt von 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abend 


errenſchnelder 
JULIUS ADLER 


Kilinitiego 108 (Ele Nawrot) 
im Hofe Hnts, Parterre 


fertigt an laut Maß ſämtliche ins art ſchla⸗ 
gende Arbeiten nach den neueſten Faſſons. 


Mähige Preiſe! Solide Aus führung! 


. 


— 


Petrikauer Straße 84 finden Sie 5 Theater- u. Kinoprogramm. 

für jeden Zweck 3 in Stadt- Theater: Heute keine Vorstellung; 

Dr. med. Heller & T 0 FF für 45 — Geschmack Büchlein: morgen, 9.15 Uhr: Gastauftreten von Hanka 
zurückgelehrt für jeden Geldbeutel Helbftanferfigung AORAR 


Euezlal⸗Auzt für Haut: u. Goſchlechtstrantheiten 


Traugutia 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12— 
Für Frauen Befonderes Wartezimmer 
Far Unbemittelte — Hellanftaltspreile 


eigener Fabrikation für Paletots, 


Besonders empfehle reinwollene Waren 


Ulster und Cheviotanzüge. 


von 


3 
baum 


Sportpelze, 


Capitol: Die Regimentstochter 

Casino: King-Kong 

Grand»Kino: Liebesjahrmarkt 

Luna: Die Straße 

Palace: 
Haus 

Roxy: „Don Quichotte“ mit F. Schalapin 


Königlicher Liebhaber — das tote 


Dr. Klinger 


Spotialarsi für veneriſche, Haut: u. Hnaeleantheiten 
Beratung in Sernalfeagen 
Andrzeia 2, Tel. 132.28 


a von 9-11 früh und von 6—8 Uhr abends 
nntags und an Jetertagen von 10—12 Uhr 


I med. S. Kxyfiska 


Speslalũrstin fiie 


Hani- u. veneriſche Krankheiten 
Irauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienliewicza 34 Tel. 146-10 
ooo 


ſchmuck 


für 


90 
Groſchen 
erhältlich in der 
„Volkspreſſe“ 
Petrikauer 109 


Corso: I. Jeder darf lieben, II. Unter Kugel- 
regen 

Metro u. Adria: Rokambole 

Przedwiosnie: Die Insel des Dr, Mörean 

Sztuka: Vernichtender Zauber 

Rakieta: I. Ich am Tage, du bei Nacht. II. 
In polnischen Wäldern 


